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Die französische Antwort .
Die Antwortnote der französischen Regierung an England

macht den endlosen diplomatischen Verschleppungen ein Ende ,
die für die letzten Wochen und Monate bezeichnend waren . Auch
diese Rote bringt keine klare Entscheidung , sie
deutet aber Möglichkeiten an , die eine solche Entscheidung
bringen

�
könnten . Charakteristisch ist , daß der Pariser

„ Temps " , der oft als Sprachrohr der Regierung benutzt wird ,
in seinem Kommentar zur Antwortnote erklärt , das Wesent
lichste seien nicht die Argumente und die Polemik Poincarös ,
wesentlich sei vielmehr die Tatsache , daß die Gegner Frank
reichs , wenn sie , der fruchtlosen Debatte müde , sich entschließen
würden , die Tür zu durchschreiten , die immer offen bleibe ,
finden werden , daß bereits „solide Grundlagen " für eine Ver -

ständigung vorhanden seien . Dieser Kommentar mag vielleicht
reichlich optimistisch sein . Mehr am Platze erscheint die

ironische Aeußerung des „ Journal des D�bats " , daß die
Minister der alliierten Länder gut tun würden daran zu den
ken , wie die Kabinette durch ihre unendlichen Diskussionen
die Ausführungen der Wiedergutmachung für Deutschland
immer schwieriger gemacht hätten . Aber dennoch scheint durch
die neue Rote die Tür geöffnet zu sein , die zunächst zu einer

enigllfch - französischen Verständigung und dann zu einer Rege -
lung der Reparationsfrage führen dürfte .

Die Aufnahme , die die französische Antwort in Eng -
land gesimden hat , rechtfertigt diese Auffassung . Bei aller
Kritik der Note finden die meisten Blätter , daß die fran -
zösische Antwort die Berhandlungstür etwas weiter ösfne und

den Weg zu weiteren Verhandlungen vorbereite . Diese Stel -

lungnahme der englischen Presse entspricht dem gegenwärtigen
politischen Kräfteverhältnis zwischen England und Frankreich .
Das englische Volt lehnt in seinem überwiegenden Teil das

Vorgehen Frankreichs im Ruhrgebiet ab . Es strebt eine von

vernünftigen ökonomischen Erwägungen diktierte Lösung der

Reparationsfrage an . Es sieht aber keine Mittel , um Frank -
reich aus dem Ruhrgebiet herauszubringen , fürchtet auch ,
durch einen offenen Bruch mit Frankreich die weltpolitische
Situation noch mehr zu verwirren . Deshalb ist in England
die Neigung vorherrschend , noch so geringe Konzessionen Poin -
carös zu benutzen , um durch ein Einvernehmen mit Frank -
reich den französisch - cnglischen Gegensatz in der Reparations -
frage zu überbrücken . Dieser Stimmung geben in eklatanter

Weise die „ Times " Ausdruck , indem sie erklären , jeder Beweis

eines Wunsches bei der französischen Regierung , ein

Kompromiß zu suchen und ein freundschaftliches Ausain -
menwirken mit Großbritannien aufrechtzuerhalten , werde mit

der größten Sorgfalt und mit dem ernsten Wunsch geprüft
werden , einen wirklichen Ausweg aus einer Krise zu finden ,
die unerträglich geworden sei .

Bietet die französische Antwortnote eine Grundlage , auf
der eine solche Verständigung erzielt werden könnte ? Einige

Aeußerungen der Note weisen darauf hin , daß Poincarö min -

bestens den Versuch unternommen hat , sich dem englischen
Standpunkte zu nähern . In der englischen Note vom
lt . August , in der der ablehnende Standpunkt der englischen
Regierung zur Ruhrbesetzung formuliert wurde , heißt es zum
Schluß : Der erste Schritt zu einer Regelung müsse sein , das

Maximum der Summe festzusetzen , die man vernünf -
tigerweise hoffen könne , von Deutschland zu erhalten , und der

nächste Schritt der , irgendwelche Arrangements zu treffen , die
eine wirkungsvolle Wiederher st ellung der deut -

schen Finanzen , die Bereitstellung eines Kredits auf
gesunder Basis , und die Sicherung der laufenden deutschen
Zahlungen durch ein Kontrollsys ? m herbeiführen ,
das aber von wirtschaftlich ungesunden Hemmnissen , wie die

militärische Okkupation der Ruhr eine sei , frei sein müsse .
Würden Schritte unternommen werden , die Reparationsfrage
so zu regeln , so sei England gern bereit , sich in eine Dis -

kussion über die alliier t . en Schulden an Eng -
land einzulassen . Diese Stellungnahme der englischen Regie -
rung muß vor allen Dingen im Auge behalten werden , wenn

man die Frage beantworten will , ob die französische Antwort -

note einen Ausweg aus der Sackgasse weist , in die die euro -

fälsche Politik durch die Ruhrbesetzung geraten ist .

Der erste Punkt , die Festsetzung einer festen Höchstsumme ,
die Deutschland zu zahlen hat , steht in engster Verbindung mit
der Frage einer neutralen Sachverständigenkom -
m,sfion . die die deutsche Zahlungsfähigkeit abschätzen soll .
Diese Forderung wird von Poincarö glatt abgelehnt . Er bält

kramfhaft an den Vorrechten der Reparationskommission fest ,
die infolge ihrer jetzigen Struktur zu einem Instrument
Frankreichs geworden ist . Doch andererseits kommt er den

englischen Forderungen nach Festsetzung einer bestimmten
Reparationssumme entgegen , indem er erklärt : Von Deutsch -
land werden wir über 26 Milliarden nur das verlangen , was

man von uns verlangt . Je weniger man von uns verlangt ,

desto mehr�wird Deutschland entlastet werden !
Diese Stellungnahme PoincarSs führt zu dem Kernpunkt

der Reparationskrise , der Frage der interalliierten
S ch u l d c n r e g e l u n g hm . Frankreich will das Ruhr -

gebiet nicht räumen , es will die „ produktiven Pfänder " , die
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Dittatorifthe Maßnahmen .
Die Parteiführer beim Kanzler .

Am Mittwochnachmittag fand in der Reichskanzlei die

Besprechung der Parteiführer mit der Reichsregierung statt .
Von der Sozialdeinokratie waren anwesend die Genossen
Wels , L ö b e und Hertz , von der Reichsregierung Reichs -
kanzler Streseinann , Reichsfinanzminister H i l f e r -

ding und Reichswirtschaftsminister R a u m e r .
Der Reichskanzler und der Reichsfinanzminister schilder -

ten die gegenwärtige politische Situation , besonders die trau -

rige Finanzlage des Reiches . Es sei die Absicht der Reichs -
regierung , alles zu tun , was wirtschaftlich und finanziell eine

Erleichterung verspreche . Die Regierung sei sich bewußt , daß
sie das letzte verfassungsmäßige Kabinett sei, versage sie , dann

gebe es nur noch Gewalt . Sie werde deshalb gegebenenfalls
vor diktatorischen Mitteln , die zur Rettung Deutsch -
lands dienen könnten , nicht zurückschrecken . Die Ab -

lieferung der Devisen zur Bildung eines Devisenfonds zur
Sicherung der Einfuhr und zur Vornahme einer Stützungs -
aktion für die Mark sei jetzt dringend erforderlich . Jeder Ver -

Mägenssteuerpflichtige werde verpflichtet , gegen Goldanleih «
Devisen abzuliefern . Wer keine Devisen habe , könne in

Papiermark zeichnen . Die eidesstattliche Versicherung über
die Höhe des Devisenbestandes , Beteiligung an ausländischen
Unternehmungen , ausländischen Effekten und Noten werde in

Zweifelsfällen ersetzt werden müssen durch den Eid . Für
falsche Angaben oder Unterlassung von Angaben seien die für
Meineid geltenden Strafen in Aussicht genommen , außerdem
die Konfiskation des Vermögens . Die Verordnung über die

Devisenabgabe werde in kürzester Frist veröffentlicht werden .
Die Maßnahmen sollen rasch durchgeführt werden .

Die erschienenen Parteiführer billigten die Maß -
nahmen der Regierung in vollem Umfange . Sie billigten ins -

besondere , daß die Erfassung der Devisen vorgenommen werde

auf Grund des 8 48 der Reichsverfasiung ohne langwierige
Beratungen im Parlament . Die sozialdemokratischen Vertreter

betonten , von vornherein dürfe kein Zweifel darüber aus -
kommen , daß die Verordnung unter allen Umständen
schärfstens durchgeführt wird .

Auch die Frage der Reichsbankleitung spielte m
der Debatte eine Rolle . Hier ist in kürzester Frist eine Ent -

scheidung der Reichsregierung zu erwarten , die den bisherigen
Zustand , daß die Reichsbankleitung die Maßnahmen der
Reichsregierung durchkreuzt , sowohl in personeller wie in fach -
licher Beziehung durchgreifend ändert .

*

In den Verhandlungen des Hauptausschusses
des Reichstages am Donnerstag , die sich mit der allgemeinen
Finanzlage des Reickes beschäftigen werden , wird der Reichs -
finanzminister Dr . H i l f e r d i n g das Wort nehmen . Am

Mittwochnachmittag stellte sich der Reichssinanzminister und
der Reichsminister des Innern dem R e i ch s r a t vor .

•

Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers und im Beisein des Reichs -
kinanzministers fand am Mitimochvormittag eine eingehende Aus -

spräche mit Vertretern der Industrie über die bevor -

stehende Notverordnung des Reichspräsidenten statt . Der

Reichskanzler legt « eingehend die Notwendigkeit dar , mit gröhter
Beschleunigung einen Devisenfonds zu schaffen zwecks Besse -

rung der Ernährungsverhältnisse und zur S t L tz u n g d e r W ä h -

rung . Noch ausführlichen Darlegungen des Finonzministers über
die Finanzlage anerkannten die anwesenden Vertreter der

Industrie in vollem Maße die Notwendigkeit der beabsichtig -
ten Maßnahmen und erklärten ihre Zustimmung zu beschleunigtem
gesetzgeberischen Vorgehen und schärfsten Strafmaßnahinen gegen
Zuwiderhandlung und Umgehung der Vesordnung .

Die Aussprache ergab weiterhin die Notwendigkeit , beschleunigt
alle Maßnahmen zu treffen , die zu einer Hebung der Aus -

fuhr dienen können , um dadurch den dauernden Eingang von De -

visen für die Zukmist zu stärken .

tzanöelskammer unü Steuerfabotage .
Die Handelskammer Hannover hat , wie die Telegraphen -

nnion meldet , in einer Vollversammlung , zu der auch Vertreter
der Regierung , der Reichsbank und eine Reihe führender Per -
sönlichkeiten aus Handel , Handwerk , Industrie und Landwirt -

schast geladen waren , zur Lage der dortigen Wirtschaft , vor
allem aber zur Frage der Steuerzahlung , Stellung ge -
nommen . Man war sich darüber einig , daß in erster Linie eine

wesentliche Erweiterung der Kreditabgabe durch
die Reichsbank erfolgen müsse . Ferner sei nicht zu vermeiden ,
daß die Steuerzahlungen über mehrere Monate ver -
teilt werden . Eine Abordnung der Handelskammer wird
beim Reichskanzler in Berlin vorstellig werden , um Maß -
nahmen in dieser Richtung zu verlangen .

Die Forderungen der Handelskammer Hannover laufen
auf nichts anderes als auf eine Steuersabotage hin -
aus . Die Steuern sollen nämlich dazu dienen , die Tätigkeit
der Notenpresse zu verlangsamen . Gibt man in er -

höhtem Maße Kredite zur Steuerzahlung , so wird die Noten -

presse , aber beschleunigt in Gang gebracht . In gleicher Weise
werden die neuen Steuern , aus deren r a s ch e st e E i n t r e i -
b u n g es ankommt , wertlos gemacht , wenn man die Zahlung
auf mehrere Monate verteilt . Dann werden auch diese Steuer -

gelder durch die Inflation aufgebracht werden , deren Be -

kämpfung mit den Gesetzen eingeleitet worden ist .
Die Reichsregierung wird gut tun , derartigen Versuchen

zur Steuerumgehung und Steuerhinterziehung — nichts
anderes ist die Spekulation auf die Geldentwertung , die mit
den Steuerkrediten propagiert wird — mit ollem Nachdruck
entgegenzutreten .

Zinanznot öer Gemeinöen .
In verfolg der Besprechungen der kommunalen Spihenverbände

beim Reichssinanzmin ' . sler sind bereits Kreditmittel vom Reich den
Ländern , welch « Anträge gestellt haben , zur Verfügung gestellt , so
insbesondere Preußen . Die Auszahlung soll dezentralisiert durch die

Regierungspräsidenten erfolgen und so beschleunigt werden , daß die
Gemeinden in die Lage verseht werden , die in dieser Woche sölligen
Gehalts - und Lohnzahlungen entsprechend den vom Reich sefigesehien
Teuerungszissern auszuzahlen .

Markbefferung in New �ork.
An der ? tew Porker Börse ist der Kurs der Mark gestern wieder

gestiegen . Die letzte Rotierung lautete , umgerechnet auf die Berliner

Parität , ans 5,5 Millionen Mark Geld und 5,75 Millionen Mark

Brief <je Dollar ) .

— - - - - -- - - - - - - -„ — . . . - - - - - - - - - - -„ des Ruhrgebietes wird für

* s sich widerrechtlich an der . Ruhr angeeignet hat . nicht aus ders Deutschland stimulierend , wirken, "

Hand geben , ehe es nicht England gezwungen hat , ihm feine
Schulden zu erlassen . Auf der anderen Seite jedoch lehnt Eng -
land es ab , seine ohnehin schwerbelasteten Steuerzahler noch
mit der französischen Schuldsumme zu belasten , wenn es nicht
die Sicherheit hat , daß Frankreich von einer Politik Abstand
nimmt , die letzten Endes auf die Zahlungsunfähigkeit Deutsch -
lands und auf das politische und wirtschaftliche Chaos in

Mitteleuropa hinausläuft .
Diese Sicherheit bietet auch die letzte Note Poincarös

nicht . Sie hält krampfhaft an der angeblichen Notwendigkeit
der Ruhrbesetzung fest , sie verlangt die Preisgabe des passiven
Widerstandes an der Ruhr und will nach wie vor die Politik
der „ produktiven Pfänder " fortgesetzt wissen . Einige Kon -

Zessionen werden allerdings an Deutschland gemacht . So

heißt es in der Note , daß Frankreich durchaus bereit sei. der

augenblicklichen Lage Deutschlands Rechnung zu tragen . Es

sei bereit , sich über die schnellste Zahlung , die den Wiederauf -
bau der zerstörten Gebiete ermöglicht , mit Deutschland zu ver -

ständigen . Auch die Besetzung der Ruhr will Frankreich all -

»nählich „unsichtbar " machen , wenn der passive Widerstand
aufhört . . Aber mit Versprechungen allein will Poincarä sieh
nicht zufrieden geben . Er verlangt Zahlungen : „ Es

hängt von Deutschland ab, " heißt es in Artikel 43 der Note ,

„ daß wir aus dem Ruhrgebiet herausgehen , indem es sich
durch die Sanierung seiner Finanzen in die Lage
versetzt , internationale Anleihen aufzunehmen . Die

Hoffnung auf die Räumung des Rubraebietes »vird

Das ist in großen Umrissen der Inhalt der französischen
Antwortnote . Sie zerstört keine Illusion , weil man bei der

gegenwärtigen weltpolitischen Lage keine Illusionen hegen
durfte . Sie weist keinen Ausweg aus der europäischen Krise ,
rveil die in Frankreich herrschenden Kräfte noch allzu sehr
unter dem Bann imperialistischer Machtpolitik stehen . Sie be -
deutet aber vielleicht doch den ersten Ansatz zu einer Ent -

wicklung , die über eine englisch - französische oder aber über eine

deutsch - französische Verständigung zur Liquidierung des Ruhr -
krieges führt . Wie die Dinge sich infolge der fehlerhaften
Politik des Kabinetts Cuno gestaltet haben , dessen traurige
Erbschaft die gegenwärtige Regierung zu liquidieren hat , ist
auf eine rasche Entwicklung nach dieser Richtung hin kaum zu
hoffen . Doch was von deutscher Seite geschehen kann , um
diese Entwicklung zu beschleunigen — insbesondere durch die

Sanierung der deutschen Finanzen , die allein
die Grundlage für die Lösung der außenpolitischen Schwierig -
keilen liefern kann — , muß geschehen , denn nur auf diesem
Wege kann die Ruhrkrise beseiligt werden , die heute wie ein

Fluch auf der gesamten europäischen Politik lastet .
* »

Den Inhalt d: r französischen Antwort a�c Baldwin haben wir '

zum Teil schon in der gestrigen Abendausgabe in » Auszug mitteilen

können : die Stelle über Ruhr wider st and und Sabotage
lautet in ausführlicherer Fassung :

Die deutsche Regierung hat sich nicht darauf beschränkt , den
Widerstand vorzuschreiben , sie ist nach weitergegangen , sie hat schwere
Strafen gegen all « diejenigen ihrer Untertanen verkünde� hie gegen -



( 36er uns guten Willen ober einfach Gleichgültigkeit zeigten . Sie hat
Beamte abberufen , sie hat Privatleute eingekerkert und ihnen
Strafen auferlegt . Außerdem haben sich

Banden von Berbrechern
gebildet , welche versuchten , durch Explosivstoffe die Eisenbahnen und
Kanäle zu zerstören und Züge in die Lust zu sprengen . Als am
9. und 10. Mai gegen S ch l a g e t e r und Genossen verhandelt
wurde , hoben diese eingestanden , daß sie zu einem Bureau
in Beziehung gestanden hätten , welches das Reichswehr -
in i n i st e r i u m selbst in H a m m eingerichtet habe . Es war sicher -
lich rechtmäßig , ivenn die französische Regierung angesichts derartiger
Taten die E i n st e l l u n g des passiven Widerstandes als Bedingung
betrachtet hat , welche jeder neuen Unterhaltung mit der deutschen
Regierung vorangehen müsse . Dieser Widerstand stehe nicht nur
im Widerspruch mit dem Friedensvertrag , sondern auch im Wider -
spruch mit den offensichtlichen Interessen Deutschlands , welchen er
teurer zu stehen komme , als wenn es sich freiwillig zur Ausführung
seiner Berpflichtungeu entschließen würde . Gegenwärtig hätten nur
die Konkurrenten der Interessenten des Ruhrgebiets auf dem
Gebiet der Kohlen - und metallurgischen Erzeugnisse hiervon Nutzen .
Die französische Regierung wünsche , daß der passive Widerstand
wieder ein Ende nehme .

Die Note behandelt auch dieZahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands . Im ersten Teil wird ausgeführt , daß das von Frankreich vor¬
geschlagene System , das von ihm niemals als unveränder -
l i ch bezeichnet worden sei , Abänderungen vertragen könne , voraus -
gesetzt , daß das Prinzip respektiert wird . Frankreich habe

nicht die Absicht , Deutschland zu ruinieren .
Es habe im Gegenteil ein Interesse daran , daß seine Schuldner sich
zahlungsfähig erhalten . Frankreich wisse sehr wohl , daß der Zu -
sammenbruch Deutschlands schwere Erschütterungen für ganz
Europa zur Folge haben würde , aber der Zusammenbruch
Frankreichs nicht weniger . In der Schlußfolgerung dieses ersten
Teils wird alsdann gesagt : lieber alle diese Fragen sowie über alle
anderen Teile sind wir auch weiterhin bereit , freundschaftlich mit
Q' ngland und den übrigen Alliierten zu verhandeln . Wenn wir diese
Note der Oefsentlichkeit übergeben , so tun wir es nur , weil uns die

Beröffentlichung der englischen Note dazu gezwungen hat . Aber
wir glauben , daß die Verhandlungen , sei es nun , daß sie sofort
zwischen den Alliierten weiter gehen oder daß sie nach Ein -

stellung des passiven Widerstandes mit Deutschland beginnen werden ,
mit größter Diskretion fortgesetzt werden müssen .

lieber den Standpunkt bezüglich der

Abschätzung der deutschen Zahlungsfähigkeil
heißt es in der Schlußsolgerung : „ Wir verlangen im Grund « ge -
nommen nur , daß mau die Reparationskommission in der Erfüllung
ihrer Aufgabe nicht stört , daß man sie kräftigt und nicht versucht ,
sie zu schwächen , daß man ihr gestatte , die Lage Deutschlands zu
prüfen , periodenweife seine Zahlungsfähigkeit abzuschätzen und die

Abänderungen vorzunehmen , di « es für richtig hält . Wir verlangen ,
daß Deutschland in dem für die Wiederherstellung seiner Finanzen
notwendigen Zeitraum seine Leistungen in Sachlieferungen und

Barzahlungen durchführt , die die Kommission für möglich
halten wird , während die Alliierten die Pfänder bewahren , die

sie im allgemeinen Interesse in der Hand halten . Frankreich war

stets bereit , seine Schulden an Großbritannien und di « Bereinigten
Staaten zu bezahlen . Wir können weder Großbritannien zum Vor -
teil der Bereinigten Staaten , noch umgekehrt , ein Dorrecht «in -
räumen . - Wir können uns infolgedessen nicht mit Deutschland gegen -
über England solidarisch erklären , um das , was wir England schul -
den , an die Vereinigten Staaten zu bezahlen . "

Die Schlußfolgerung sagt weiter , Frankreich sei durchaus bereit ,
bei der allgemeinen Erhebung der Reparationen und der interalliierten

Schulden der augenblicklichen Lage Deutschlands Rechnung zu
tragen . Es sei bereit , sich über die schnellste Zahlung , di « den

Wiederaufbau der zerstörten Gebiete ermöglicht , mit Deutschland zu
verständigen . Ebenso über die Prüfung des zweiten Teiles der

Schulden durch die Reparationskommission und über die Verschiebung
der Prüfung der Kriegsentschädigung auf «inen späteren
Termin . Wir nehmen nicht an . schreibt Poincare , daß England die

interalliierten Schulden vor Zahlung der Reparationen zu reNa -

mieren gedenkt . England wird selber am besten verstehen , daß

Frankreich , um zahlen zu können , zunächst seine Zahlkrast wieder -

erlangt haben muß , sein « Schäden wieder gutgemacht und sich

daraus vorbereitet haben muß ,

mit gleichen Massen gegen die deutsche Konkurren ;

zu kämpfen . Im Interesse Englands liegt es zweifellos , daß
Deutschland sich erholt . Sicherlich liege es aber nicht im Interesse

Englands , daß Frankreich dadurch Schaden erleide .

In dem Anhang , in dem Poincare das englische Schreiben
vom 11. August in seinen einzelnen Punkten beantwortet , beschäftigt
sich Punkt 42 mit der Meinung Englands , daß die Besetzung des
llluhrgebietes «in Ende nehmen muß , wenn Garantien oder Psän -
der , die von wirtschastspolitischem Gesichtspunkte aus weniger schäd -
lich und produktiver als die Ruhrbesetzung sind , gefunden werden .
Die englische Regierung könne die vier französischen und belgischen
Kommuniques nicht gelesen haben . Wir sind durchaus bereit ,
sagt der Anhang , wenn der Widerstand aufgehört hat , nach und nach
den Charakter der Besetzung zu ändern und in Uebereinstimmung
mit unseren Alliierten die Kontroll « der in unserer Hand befindlichen
Pfänder sicherzustellen .

Aber wir werden das Tiuhrgebiel nicht aus neue Versprechungen
hin räumen .

Wir wollen bezahlt werden . Poincare läßt auch in diesem Teil
wieder die Forderung auf gemeinsame Ausbeutung des Ruhrgebietes
durch die Alliierten fallen . In ' Punkt 43 heißt es , « s häng « von
Deutschland ab , daß wir aus dem Ruhrgebiet herausgehen , indem
es sich durch die Sanierung seiner Finanzen in die Lage
versetzt , internationale Anleihen aufzunehmen . Di « Hoffnung auf die
Räumung des Ruhrgebietes werde für Deutschland st i m u l i e r e n d
wirken . In Punkt 44 heißt es : Wir protestieren noch einmal mit
Entrüstung gegen die Annahme , daß Frankreich versucht , das Ruhr -
gebiet zu annektieren oder dort zu bleiben .

Poincare beruft sich u. a. darauf , daß die alliierte Pariser Wirt -
schaftskonferenz vom Juni 1916 die Solidarität der Alliierten
festgelegt habe . Eine damals gefaßte Entschließung zeige als Auf -
fassung der Alliierten offenbar , daß die Schulden , die si « unterein -
ander als Kriegskosten kontrahiert hatten , nicht eingezogen werden
könnten , bevor die Reparationen bezahlt werden . Zum gleichen
Schluß führten die Versailler Artikel 131 und 132 . Könnten danach
di « Alliierten diese Kriegskosten , die hinter den Reparationen , hinter
den Sanktionen und hinter den in den Verträgen aufgeführten
Schäden rangieren , und deren Ersatz sie von Deutschland verlangen ,
normalerweise diesen Ersatz einer vom anderen verlangen ,
noch bevor Deutschland bezahlt hat ? Mit anderen Worten : Könnten
die Freunde schärfer behandelt werden , als die Feinde von gestern ?
Frankreich erkenn « sein « Schulden an , aber es werde si « erst bezahlen
können , nachdem es erhalten habe , was uns Deutschland schuldet .
Bon Deutschland werde Frankreich über seine 26 Milliarden hinaus
das verlangen , was von ihm selbst gefordert werden wird . Je
weniger man von ihm verlang «, um so mehr wird Deutschland ent -
lastet werden .

Damit ist der Hauptinhalt der 19 Seiten des Gelbbuchs füllen -
den Note widergegeben . Ein weiterer , 28 Seiten umfassender An -
hang enthält Bemerkungen der französischen Regierung zu den
SS bzw . 12 Punkten der letzten englischen Not «. Hierbei wird
an mehreren Stellen die Uebereinstimmung mit England festgestellt .
Dafür einig « Beispiele :

Im Kapitel „ Zahlungsfähigkeit Deutichlands " wird auf Seit « 24
der eigentlichen Note ausgeführt , daß in der Reparattonskommifsion
alle Nichterfüllungen Deutschlands mit einer Majorität von drei
Stimmen festgestellt worden feien , darunter die . Stimme des ita -
lienischen Delegierten . Wenn also ein amerikanischer
Delegierter vorhanden gewesen wäre , so würde trotzdem eine Majori -
tat zustande gekommen sein . „ Im übrigen " , so heißt es an der
gleichen Stelle weiter , „besitzen Belgien und Frankreich für sich
allein 66 Proz . der Rechte der Alliierten gegenüber Deutschland .
Die englische Regierung klagt uns oft an , daß wir uns in abstrakten
Theorien ergehen und den wirtschaftlichen und finanziellen Tatsachen
nicht genügend Rechnung tragen . Wir wollen uns auch gern auf
«inen positiven Standpunkt stellen . Wenn wir aber die Frage
rein geschäftlich behandeln , was würde man wohl von einer Gefell -
schaft sagen , bei der die Aktionäre , die zusammen 60 Proz . der
Aktien repräsentieren , von einer anderen Gruppe , die nur 20 Proz .
der Aktien besitzt , in die Minorität gefetzt werden könnte ?

Auf Seite 36 unter Punkt 23 steht folgende charakteristische
Aeußerung Poincäres : „ Entweder besteht dle Sachverständigen -
kommisfion aus Angehörigen der Reparationskommission
und deren Angestellten selber — wozu dann die ganze Diskussion ?
Oder die Kommission setzt sich an die Stell « der Reparailons -
kommisfion — dann läuft das dem Friedensvertrag zuwider . "

Auf Seit « 42 Punkt 38 nimmt Poincare „ mit Befriedigung
davon Kenntnis " , daß das englische Kabinett nicht daran denke , dle
Räumung des linken Rheinufers vorzuschlagen . „ Aber " , so
heißt es in dem gleichen Absatz weiter , „ unsere Besetzung des Ruhr -
gebiet es , die auf Grund des Z 18 des Friedensvertrages vorgenommen
worden ist , ist ebenso gerechtfertigt , wie die deutsch « Besetzung
van 1871 . "

Auf Seit « 4S Punkt 44 wird gesagt : „ Das englische Kabinett
droht uns mit einem Appell an den Völkerbund , als ob eine
Gefahr oder ouch nur die Möglichkeit einer Gefahr eines Krieges
bestehe . Wir können auf keinen Fall diese Art , di « Frag « anzu -
fassen , zulasse n. "

Auf Seite 46 Punkt 46 rechnet Poincare aus , daß die 14 Mil -

liarden , die England für sich beansprucht , genau 22 Proz . derjenigen
Summ « darstellen , die nach dem Londoner Zahlungsooranschlag von

Deutschland zu verlangen seien . „ Nach dieser Berechnung würde

also England nichts von dem Betrag nachlassen , der ihm nach
dem Londoner Zahlungsooranschlag zustehen würde . Wo sind denn
dann die Opfer , die England bringen will ? " Auf Seite 49 unter

Punkt S4 steht schließlich noch folgende Auslassung : „ Wenn das eng -
tische Kabinett , wie dies sein Recht ist , glaubt , die Prozentsätze nicht
abändern und für die Reparationen kein « Priorität zugestehen zu
können , so sind wir selbst genötigt , uns strenger an das zu
halten , was uns mit ausdrücklicher Zustimmung Englands ,m

Friedensvertrag und im Londoner Zahlungsooranschlag oersprochen
wurde . "

_ _
Die perfonalpolitik üer Reichsbank .

Die Interessengemeinschaft der Reichsbank -

beamten , weiche die gesamte Beamtenschaft der Reichsbank um -

faßt , hatte gestern ihre Berliner Mitglieder und Dertreter der Reicht . -

bankstellen aus der Provinz in die Singakademie zu einer Verfamm -

lung einberufen , um ihre Wünsche in bezug auf die Personalpolitik

der Reichsbank der Oefsentlichkeit zu unterbreiten . Das Bild , das sich

aus dem Referat des Bankrats Rüg « ergab und das von Diskussions .

rednern ergänzt wurde , erweckte den Eindruck , daß das Reichs -

bankdirettorium auch in dieser Frage vollkommen versagt

hat . Di « Beamten , weit über den Achtstundentag hinaus von dem

mangelhaft organisierten Dienstbetrieb in Anspruch genommen , vor -

langten nicht materielle Vesierstellung , sie verlangten nur ihr Recht

auf Arbeit und die Weckung der Arbeitsfreude . Daß sie

nicht gehoben wird , wenn veraltete Prüfungsbestimmunaen den Auf -

stieg der Tüchtigen hemmen , wenn es besonders in der Provinz an

Diensträumen fehlt , während die Leiter der Reichsbankstellen , dem

Beispiel ihres Präsidenten folgend , innerhalb der geeigneten Bureau -

Häuser nach große Dienstwohnungen innehaben — darüber kann man

sich nicht wundern . In Frankfurt hat sich ein Abteilungsleiter ,

seelisch zusammengebrochen unter den unhaltbaren Arbettsverhäll -

nisten , erschossen . In anderen Reichsbankstellen befürchtet man tag -

lich , daß der Bettlet und damit die Geldversorgung der Industrie

infolge der Ueberlasttmg der Beamten zusammenbricht . Auf alle diese

Mißstände ist das Direktorium feit langem hingewiesen worden , ohne

daß es die notwendige Entschlußkraft zu rechtzeitiger Abhilfe auf -

brachte . Jetzt begehren die Beamten gegen diese Personalpolitik auf .
In der E n ts ch l i e h u n g, die e i n st i m m i g angenommen wurde ,

heißt es ui a. :
„ Die am 22. August 1923 in der Singakademie versammelte

Beamtenschast der Reichsbank erklärt , daß eine Fortsetzung der

bisher von der Bantleitung betriebenen Perfonalpolitik zu einem

physischen Zusammenbruch der seit den Kriegsjahren
in unerhörtem Maße überanstrengten Beamten und
damit zu Betriebsstockungen führen muß , die in der Zeit
des Kampfes um das Ruhrgebiet besonders verhängnisvoll sein
würden .

Zur Abwendung dieser Gefahr fordert die Beamtenschaft in

letzter Stunde in aller Oefsentlichkeit eine grundlegende , den drän -

g enden Anforderungen der heutigen Zeit Rechnung tragende so -
fortige Aenderung dieser Perfonalpolitik : sie fordert
ferner die ebenfalls sofort zu erlastend « allgemeine Ermächtigung
an di « Direktoren der Provinzanstalten der Reichsbank , H i l s s »
träft « , je nach den örtlichen Bedürsnisten , ohne vorherige Be -
fragung des Reichsbankdirektoriums unier Mitwirkung der Be -
amtenausschüste einzustellen , und sie fordert als Schlußglied der
sofort zu ergreifenden Maßnahmen eine großzügige U m g e st a l -
tung der Bedingungen für dm Einttitt in den Reichsbank -
dienst für alle , auch die unteren Beamtengruppen , die allein den
durch falsche Maßnahmen herbeigeführten vollständigen Mangel
an demjenigen Nachwuchs beseitigen kann , der allein den hohen
Anforderungen des Dienstes der deutschen Zentrolnotenbank ge¬
wachsen ist . "

Die Resolution verlangt weiter , daß die Beamtenschaft im Falle
eines Wechsels im Präsidium der Reichsbank an den berufenen Stellen

vorher gehört werden soll .

Uns hat ' s noch untergekriegt . . .

Von Erich Gr i f a r.

An der Straßenecke steht ein junges Madchen . Es ist sehr schön

und der Glanz der Abendsonne fällt auf ihr « Haare , daß si « schimmern

wie Gold . So schön ist es .

Nun kommt ein Bursche daher . Ein Arbeiter mit frischem

Gesicht . Er gibt ihr die Hand , und sie lachen beide . Sie haben

sich lieb und werden sich heiraten . . . Ich seh « das Mädchen schon
als seine Frau und wi « beide sich freuen über ihr Kind . Es ist
das erst «. Und über das zweit « freuen sie sich und vergessen in ihrer

Freude ganz , daß sie arm sind . Und rechnen müsten sie und sich

durchkämpfen von Zahltag zu Zahltag . Und ihre jungen , lachenden

Gesichter werden ernst und verbittert werden . Oder auch schöner
mit den Falten der Not und des Ernstes . Wer weiß das ?

Bis dann eines Tages der Lohn nicht mehr reicht . So sehr si «

auch rechnen und rechnen .
Und überall Schulden . Dann wird sie Zeitungen tragen oder

waschen gehen . Oder sie geht in die Fabrik , ein paar Mark mitzu -
verdienen . Ernster und ernster wird ihr Gesicht werden . Das

Lachen hört auf . Loser und los «r hängen di « Kleider ihr auf den

Hüften . Sie wird schließlich sein wie alle Frauen ihrer Klaffe : V« r >

kümmert und grau . Ein verhärmtes Weiblein , das niemand mehr

ansieht .
Nur eine Hoffnung wird bleiben : Daß die Kinder den Tisch

ihrer Eltern verlassen , ihr Brot selbst zu verdienen . Mit ihnen geht

auch der Rest ihres Glückes . Einsamsein ist das Ende . Und Armut .

Di « bettelt an Ecken der Straßen in Lumpen . Und läßt sich be-

schimpfen von Menschen , die reich sind . . . .
Die Sonne ging unter . Ein Paar geht vorüber . Ich starre

ins Licht der Laterne , die über mir aufflammt . Das war doch das

Mädchen mit den glänzenden fjaaren ? Und er mit dem frische »
Gesicht . Ich höre sie lachen . Sie sind ja sehr jung und haben sich
lieb . So lieb . Und sie glauben daran , daß sie das Leben zwingen .
Gerade sie. Wenn auch alle verderben . Und ich mochte , daß sie
recht behalten gegenüber dem Leben . Daß das Mädchen schön bleibe
und er fröhlich und daß das Elend verschwände .

Um ihretwillen möchte ich wirken . Kämpfen um «ine besser «
Zeit . Sie muß kommen . Und wird kommen . Und kommt sie auch
spät erst , wenn die Zeit unsere Jugend zerfressen und unser « Kraft ,
wir sagen voll Trotz zu den Jungen , die unsere Kinder sind : „ Uns

hats noch untergekriegt . Uns . Aber ihr , ihr . . . "

Der Tag wird glänzen zu unseren Worten . Mut füllt di «
Seelen der Jungen . Und wir sagen zu ihnen : „ Geht hinein in di «
Welt ! Sie ist die eure . Ganz euer und birgt nichts als Glück ! "

Das Forschungsinsiiluk für Kartosselbau . In einer kleinen An -
frag « eines Landtagsabgeordneten wurde auf die Gefahren hin -

gewiesen , die der Kartoffelkultur durch die mit Ende des Jahres ,
angeblich aus Mangel an Reichsmittein , bevorstehende Auf¬
lösung des Forschungsinstituts für Kartoffeldau
bei der Biologischen Reichscmstalt erwüchsen . Das Staatsministe -
riutn wurde ersucht , bei der Reichsregierung vorstellig zu werden ,
Reichsmittei zum Fortbestand des Instituts bereitzustellen . Wie der
Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , beantwortet der Minister
für Landwirtschaft , Domänen und Forsten die Anfrage folgender -
maßen :

. Mit der Forderung des Kartoffelbaus befaßt sich in Preußen ,
ebenso wie in den übrigen Gliedstaaten , eine Anzahl von Instt -
tuten des Staates und der Landwirtschafts -
kammern . Einem Reichskartoffelinstitut in Berlin , das zweck -
mäßig als Abteilung an die Biologische Reichsanstalt für Land - und
Forstwirtschaft anzugliedern sein dürste , würde in erster Linie die
wichtige Aufgabe einer einheitlichen Bearbeitung der Versuchs - und
Farschungsergebniss « der zahlreichen aus dem in Rede stehenden Ge -
biete tätigen Institute und Stellen obliegen .

Da kein Zweifel darüber bestehen kann , daß es sich bei der För «
derung des Kartoffelbans um eine besonders dringliche
Aufgabe von größter volkswirtschaftlicher Be -
deutung handelt , für die die Aufwendung selbst großer Mittel
nicht gescheut werden darf , so würbe die preußische Staatsregierung
nicht ermangeln , ersorderlichenfalls für die Erhaltung des Reichs .
kartoffelbau - Inftituts einzutreten , wenngleich namentlich auch im
Hinblick auf die Finanzlage wohl nicht übersehen werden darf , daß
es zur Erreichung des angestrebten Zieles im allgemeinen weniger
der Errichtung neuer kostspieliger Institute bedarf , als vielmehr der
Bereitstellung ausreichender Mittel , um die in hinreichender Anzahl
in den einzelnen Ländern bereits vorhandenen Versuchs - und For -
schungseinnchtungen in sachlicher und persönlicher Hinsicht zu höchst -
möglicher Leistungsfähigkeit entwickeln zu können . Sollte daher das
Reich in der Lag « sein , größere Mittel zur Förderung des Kartoffel -
bans zur Verfügung zu stellen , so würde eine besonders wirksame
Entwicklung darin zu erblicken sein , daß sie de » Ländern nach Maß -
gäbe ihrer eigenen Aufwendungen für besagte Zwecke zur Aus -
gestaltung ihrer Einrichtungen überwiesen würden . "

Ein „ wertbeständiges " Licht ? Eine recht merkwürdige Ge -
schichte , die mit Rücksicht auf die Quelle , der sie entstammt , mit Vor -
sich : aufzunehmen ist . läßt sich die Pariser Ausgabe des
„ New Dorker Herald " aus New Park melden . Danach will der b" »
kannte amerikanische Chemker Bienso einen radioaktiven
Leuchtstoff in flüssiger Form entdeckt haben , der wie
jede ander » Flüssigkeit in ein Gefäß gegasten wird und jahrelang ,
ohne erneuert zu werden , verwendet werden kann . In einer Unter -
redung mit einem Berichterstatter des genannten Blattes sprach sich
der Erfinder dahin aus , daß dank seiner Erfindung in absehbarer
Zeit vielleicht Kohle und Petroleum als Leuchtmittel der Dergougen »
heit angehören werden . „ Das neu «, flüssig gemachte Licht " , so
führte er aus , „ist an Helligkeit dem elektrischen Licht überlegen
und kann in bezug aus Sparsamkeit und Le stungssähigkeit mit
keinem anderen Licht verglichen werden . Man kann es zehn bis
fünfzehn Jahre zu Beleuchtungszwecken verwenden , ohne
daß man sich in dieser Zeit um de « Leuchtstoff zu kümmern braucht .

vle neuen Antisemiten .
( Frei nach Liliencrvn . )

„ Hep - hep , hello und Juden raus ! "
Rückt Hitler zum Pogrome aus ?
Die Straße wälzt es sich entlang ,
Und mancher Bürger drückt sich bang .

Doch sieh — di « Kommunisten .

„ Hep - hep ! " Voran die Redaktion
Der „ Roten Fahne " . Sobelsohn
( Karl Rädel ) führt den dichten Schwärm ,
Den Reventlow hat er am ArmI

Und dann der Werner Schalem .

Der Schalem tragt ein großes Schild :
„ Hängt auf di « kosch re Schiebergildl "
Man hört , wi « er befriedigt spricht :
„ Hab ich nicht schon ein Arisch - Gestcht ?"

Und darauf die Ruth Fischer .

Di « Haar « giftblond oxydiert ,
Ruth Fischer kommt dahermarschiert ,
Um si « geschart voll Mut und Kraft
Di « völkisch « Studentenschaft .

Und dann — der Knüppel - Kunz « .

Freund Kunze schaut befriedigt aus

Und grient : „ Hier bin ich wie zu Haust .

Ich geh mit Rädel , Schalem , Katz

Auf sröhlich - srisch « Judenhaß . "
Klirr — kracht di « erste Scheibe . . .

Mich , von Lindenhecken .

Da » Zentralinftitut für « rziehung und Unterricht sieht sich, wie
der Amtliche Preußische Pressedlenst mitteilt , infolge der gegenwärtigen
Lage genötigt , den Kunsterziehuilgstag in Stuttgart
( 27. bis 30. Aiigult ) und die 3. S ch « I m u s i k w o ch c in Breslau
(( . bis 7. Oktober ) auf eine demnächst bekannt zu gebende Zeit zu ver -
schiebe » .

Tie diesjährige deutsche Pbystrertagung findet ( n der Zeit
vom 14. bis 23. September m B o n n statt . Sie wird veranstaltet von der
Deutschen b b v I i k a l 1 1 ch e n Gesellschaft und der Deutschen
K- sellschast lür technische Physik , yi - im Rahmen de «
Pbysileriag » zugleich ihre Jahr - Stagunge » abhalten . Nnmhaite «elebrte de »
Au . und Auslandes , darunter 12 Nobelpreisträger , haben ihre Beteiligung
zugesagt .

„ • imf�?1n. ern Australiens . Unter Leitung von
H. E. Stuart hat eine Expedttton Nordaustralleu zwischen Broome
und Wyndbam besucht . Nach der sranzösischen Zeitschrist . La Geographie »
hat sie sruchtbarcn Boden und « upscr aus dem Festland ,
P b o s p h a t - und Ii i ( e n e r z I o g c r aus den Küsteninseln angetrofsen .
Nach der gleichen Ouclle ist in der Nähe des Lai,der - C> eek in Nordaustralien
von der berittenen Polizei ein großer , von unzähligen Ente » belebter Süß »
wasterse « entdeckt worden . ' ' "



Der Jeme - Morö von München .
Die „ Umlegnng " des Stttdenten Ba » tr .

München , 12. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Kaum bemerkt
von der Ocfsentlichkeit , begann am Mittwochoormittag vor dem
Volksgericht der Prozeß wegen der Ermordung des Stu -
dent ' en Baur aus Wismar , der bekanntlich die Rathenau - Mörder
aus ihrer Flucht beherbergt und der im Januar d. I . ein Attentat
auf Skheidemann geplant hatte . Der Mord wurde in der Nacht vom
18. auf den IS . Februar in München mit einer Browningpistole aus -
geführt und die Leiche in die Isar geworfen , wo sie viele
Wochen später gefunden wurde . Die Polizei ermittelte als Mörder
den 24 Jahre allen Studenten der Forstwirtschaft August
Zwenaur , den Sohn eines Volksschullehrers in Franken . Die Unter -
suchung durch den Staatsanwalt ergab folgende Anklage : Der Student
Baur war feit Dezember 1922 �in rechtsradikalen Organisationen
Münchens tätig und alsbald bekannt als blutrünstiger Aktivist . An -
sang Februar wurde er von der Polizei aus München aus -
gewiesen , blieb aber trotzdem und wandte sich als Mitglied des
„ Blllchsrbundes " wiederholt in erpresserischer Weise an den Kreis -
leitcr des Bundes , den aus dem chochverratsprozeß Fuchs - Machhous
bekannten Johann Berger , desgleichen an seinen Bruder Ernst und
an den berüchtigten Privatgelehrten Dr . Arnold Rüge , den Agitator
und Pressechef des „ Blllcherbundes " . Baur drohte offen mit Verrat
der Vorbereitungen , die damals innerhalb des „ Blücherbundes "
für eine

„ Aktion der nationalen Diktatur "

getroffen worden waren , und so beschloß man , den Baur als Schäd -
ling an der nationalen Sache „ umzulegen " . Am 18. Februar nachts
wurde er , von einer Fahrt von Regensburg kommend , am Münchcner
Hauptbahnhof von Zwenaur und den Brüdern B e r g e r abgeholt ,
in das Bureau des „ Blücherbundes " geführt , wo man ihm vor -
redete , er müsse zusammen mit Zwenaur noch in dieser Nacht eine

Agitationsfahrt per Auto nach Norddeutschland antreten . Das Auto

stehe im Süden Münchens . Ausweispapiere dürften aus Vor -

ficht vor der Polizei nicht mitgenommen werden . Nach Be -

wirtung mit Schnaps begaben sich Zwenaur und Baur zusammen
nach dem angeblichen Standplatz des Autos , wobei dann unterwegs
die Mordtat ausgesllhrt wurde . Der Mörder kehrte sofort in dos
Bureau des „ Blücherbundes " zurück , erstattete dem kreisleiter Met -

düng , und dieser brachte am nächsten Tage die Brieftasche Baurs

persönlich nach Ansbach . Der Angeklagte Rüge hatte Baur ursprüng -
lich als Privatsekretär in feinen Diensten , einen Posten , mit dem

zugleich die Führung der von Rüge beabsichtigten Vereinigung cnt -

schlossener Männer zur Beseitigung von Schädlingen und Verrätern
verbunden war . Baur war ganz in Ruges Pläne eingeweiht , erwies

sich aber als leichtfertig und unzuverlässig , so daß der Herr Privat -
gelehrte Angst vor ihm bekam . Baur wurde nun seinerseits als

Schädling bezeichnet , der um die Ecke gebracht werden müsse .
Für die

verbrecherische Mordagitation Buges

nennt die Anklageschrift folgendes Beispiel : Bei einem Appell des

„ Blücherbundes " am 13. Februar , an dem etwa 89 junge Leute ,
darunter auch Realschüler , anwesend waren , erklärte Rüge : „Deutsch -
land könne nicht wieder hochkommen , wenn nicht zuerst die Ver -
röter beseitigt würden . Zu diesen gehörten in erster Linie die
Juden ? jeder der Versammlungsteilnehmer müsse sich einen einfluß¬
reichen Juden aufs Korn kiehmen und ihn an dem Tage vor der
unmittelbar bevorstehenden Aktion erledigen . Jeder solle an Stelle
des Abendgebetes täglich neu den Vorsatz fassen , nicht zu ruhen und
nicht zu rasten , bis der betreffende Jude getötet sei . " Diesem Appell

hat auch Zwenaur angewohnt , und da Rüge und Johann Berger die
folgenden Tage ( 13. , 16. , 17. Februar ) immer größere Furcht vor
Baur bekamen und zwischen ihnen darauf bezügliche Unterredungen
stattgefunden haben , so nimmt die Anklage an , daß die beiden da -
mals die gewaltsame Beseitigung Baurs beschlossen haben . Nach der
Anklageschrift handelt es sich also um einen

planmäßig vorbereikeken Mord .

Gerichtsvorsitzendcr ist Oberlandesgerichtsrat Vollmuth , derselbe
Richter , der den Prozeß wegen Erstürmung des Hotels Grünwald
durch die Hitlergarden geführt hat . Die Anklage vertritt Staats -
anwalt Stumpf . Geladen ' find ungefähr 46 Zeugen , darunter mehrere ,
die aus dem Prozeß Fuchs - Machhaus bekannt find .

Die erste Vernehmung des Angeklagten Johann Berger
ergab keine nennenswerten Gesichtspunkte . Er erklärte , daß er den
Baur seit Mitte Januar gekannt und von seiner Beteiligung
am Rathen au - Mord gewußt habe , ebenso von seinen Plänen
gegen Scheidemann . Den Mörder Zwenaur lernte er Anfang
Februar kennen , als dieser ihm im „ Blüchcrbund " zugeführt wurde .
Der Angeklagte bestreitet jede Schuld an der Ermordung Baurs .

Der Mörder Zwenaur hatte ursprünglich Missionar
werden sollen , wurde während des Krieges bei der Marine in Kiel
für den U- Boot - Dienff ausgebildet , wobei er sich ein schweres Nieren -
leiden zuzog : er ist zu 70 Proz . invalide und bezieht eine Rente .
Seit fünf Semestern studiert er Forstwirtschaft in München , ohne
sich politisch zu betätigen . Diese Betätigung begann erst Anfang
Februar mit seiner Einführung in den „ Blücherbund " , wo er der
I . Kompagnie zugeteilt wurde . Er fühlte sich hier sehr bald heimisch .
besonders in der Mördatmosphäre des Dr . Rüge , zu der auch Baur
gehörte . Zusammen mit diesem und einem gewissen Stroebel , der
heute in französischer Gefangenschaft ist , sollte zunächst ein Attentat
auf Smeets und Dorten im besetzten Gebiet ausgeführt werden ,
da nach der Ansicht Baurs dadurch sehr viel Geld zu verdienen sei.
Baur behandelte den Zwenaur stets als Untergebenen .

Das Verhör Zwenaurs gestaltete sich überaus schwierig und er -
forderte vom Vorsitzenden ein unglaubliches Maß von Geduld , denn

der Mörder versicherke stets , sich nicht mehr erinnern zu können .

Besonders von den Ereignissen unmittelbar vor der Tat und nachher
will er gar nichts mehr wissen , obwohl er bei der protokollarischen
Vernehmung eine ganze Reihe wichtiger Aussagen zu machen wußte ,
die mit den Aussagen der anderen Angeklagten übereinstimmen .
Bei dem eingehenden Kreuzverhör verwickelte er sich aber in ein «
Reihe von scharfen Widersprüchen . Wiederholt versuchte der Vor -
sitzende durch väterliche Ermahnungen , den Mörder zu einem Be -
kenntnis zu bewegen . Aber er reagierte nur mit Tränen und
Schluchzen . Man hat den Eindruck , daß der Angeklagt « Zwenaur ,
der an sich eine weiche Natur ist , im Laufe der Verhandlung und
aus Grund der schwerbelastenden Zeugenaussagen noch zu einem
Geständnis zu bewegen sein wird . Voraussetzung dafür ist allerdings ,
daß er den letzten Rest von Kadavergehorsam ablegt , von dem er
offenbar gegenüber seinen Vorgesetzten im „ Blücherbund " besessen
ist . Bis zu einem gewissen Grad ist Zwenaur zweifellos als Werk -

zeug der rücksichtslos über Leichen gehenden Rüge , Bergcr und Kon -
sorten zu beurteilen . Wenn sich aber im Lause der Verhandlung
kein weiterer Beweis für die Konstruktion des Staatsanwalts ergibt ,
so werden auch hier wieder die gefährlichen und verbrecherischen
Hintermänner frei ausgehen , während das Werkzeug wegen Tot -
schlage verurteilt wird . Der Prozeß wird voraussichtlich noch diese
ganze Woche in Anspruch nehmen .

Die StilZegungskrankhekt .
Energisches Eingreifen der Spitzcnvcrbände .

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschafts »
b u n d hat am Mittwoch gemeinsam mit dem A f A - B u n d
folgendes Schreiben an den Reichskanzler gerichtet :

„ In tan letzten Tagen wurde von den Unternehmern «ine um -
fangreiche Bewegung zur Stillegung oder Einschränkung
der Betriebe eingeleitet , deren Auswirkung sich in allerkürzester
Zeit in einer katastrophalen Massenarbeitslosigkeit , nicht
zuletzt aber in einer Durchkreuzung der steuerpolitischen Mahnahmen
des Reiches , vor allem in der praktischen Aufhebung der Lohn -
summensteuer zeigen müßten , wenn die Reichsregierung nicht sofort
mit aller Schärfe eingreift .

Auf Grund der Verordnung betr . Maßnahmen gegenüber Be -

triebsabbrüchen und Stillegungen vom 8. November 1920 hätte die

Reichsregierung unverzüglich folgende Schritte einzuleiten :
1. Sofortige Anweisung an die Länder , den Demobil -

machungsbehürden aufzugeben , Stillegungsanzeigen mit
größter Beschleunigung zu bearbeiten und Velriebsräte sowie Ge¬
werkschaften lausend an den Ermittlungen zu beteiligen .

2. Im Jolle einer Stillegung Pfändung von Waren in höhe
der fälligen Steuern , Uebertragung des Warenlagers an Unter -

nehmer , die sich bereit erklären , weiterzuarbeiten . Eidesstattlich «
Versicherung der verantwortlichen Personen des Unternehmens ,
welches stillegen will , daß es kein Betriebskapital zur Verfügung
hat und auch ein solches nicht beschaffen kann .

Die etwa noch notwendigen Ergänzungen der genannten
Verordnung , wie z. B. Ausdehnung der Verordnung auf alle

Gewerbe und Betriebe mit weniger als 20 Arbeitnehmern , bitten wir

sofort zum Gegenstand einer mündlichen Verhandlung mit den

Spitzengewerkschaften machen zu wollen . In dieser Besprechung
wäre auch die Frage zu klären , in welcher Weise Kündigungen ,
die innerhalb der in der Verordnung vorgesehenen Fristen «rfolgen ,
bis zur endgültigen Entscheidung der Demobilmachungs -
behörden rechtlich unwirksam gemacht werden können .

Der furchtbare Ernst der Lage gebietet , keinen Tag zu
versäumen , um das hier vorgeschlagene Vorgehen zu verwirk -
lichen . Ein beschleunigtes Eingreifen ist um so leichter , als die Ver -

ordnung vom November 1920 im Prinzip b«reits den hier gemachten
Vorschlägen entspricht . "

Des Reiches Not unü Sie Seamten .

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes hat in

seiner Gesamtvorstandssitzung vom Mittwoch unter einmütiger Zu¬

stimmung aller Verbände folgende Entschließung' gefaßt :

„Erfüllt von äußer st er Besorgnis um die Entwicklung
der wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse , die trotz aller Re -

gierungsmaßnahmen durch das Verhalten der von der Ent -

wertung der Mark profitierenden Wirtfchafts -
kreise immer verzweifelter werden , richtet der Vorstand des
ADV . an die neue Reichsregierung das dringende Ersuchen , alle not -

wendigen wirtschaftspolitischen Maßnahmen mit äußerster Be -

schleunigung unter Einsetzung der ganzen Staatsaulorität gegenüber
den sich sträubenden Kreisen der Privatwirtschaft durchzusetzen .

Zur Sanierung der Reichsfinanzen ist die sofortige Einziehung
der neubeschlossenen Steuern unter erneuter Anpassung an di «
weitere Markentwertung erforderlich : gegen die bereits einsetzende
Steuersabotage und die Abwälzung der Steuern auf den

Konsum fordern wir die schärfsten Maßnahmen . Di « Stützung der
Mark kann nicht durch Mahnungen an die Einsicht der Wirtschafts -

kreise , sondern lediglich durch sofortige Beschlagnahm « der Devisen
und Aenderungen in der Leitung und der die Devisenspekulation
geradezu fördernden Kreditpolitik der Reichs dank erreicht werden .

Eine endgültige Gesundung der Währung sehen wir nur in>
der Ueberleitung von der zusammengebrochenen Markwährung in
«ine neu « , wertbeständige Währung . Zur Verwirk -

lichung dieses Zieles und zur Erfüllung der außenpolitischen Ver -

pflichtungen kann nach Ansicht des Vorstandes des ADV . nur d a

Erfassung der Sachwerte dienen , die eine Beteiligung des

Reiches an den Betrieben ( Industrie , Gewerbe und Landwirtschaft )
vorsehen muß , um die Abhängigkeit des Reiches von privatkapita -
listischen Intercssenkreisen zu beseitigen und damit seine Kreditfähig -
keit wiederherzustellen .

Ein wesentliches Hindernis für die Durchführung dieser Maß -
nahmen sieht der Vorstand des ADV . auch in dem bisherigen Ver -

halten der Verwaltungsbilreaukralic . Deshalb fordert er die endlich «
Verwirklichung der Demokratisierung der Verwaltung
im Sinne der Verfassung , damit die Kräfte der auf dem Boden der

Republik stehenden Beainten zu vrrantivortlichcr Mitarbeit frei
werden . Zur Unterstützung dieses Zieles ist die Schaffung « mes das

Mitbestimmungs - und Miiwirkungsrecht garantierenden B e -

amtenrätegesetzes unbedingt erforderlich . "

Immer schärfere Repressalien .
Düsseldorf , 22. August . ( WTB . ) General Denvignes hatte in

einem Schreiben an den hiesigen Oberbürgermeister mitgeteilt , daß
die Besetzung bis auf weiteres fortfahren werde , deutsche Gelder zu
beschlagnahmen , wo sie sie finde . Die Franzosen scheinen die Drohung
in ihrem ganzen Ausmaß wahrzumachen , gehen sie doch neuerdings
dazu über , auch Privatpersonen auf der Straße Geld

abzunehmen . So ist hier ein Fall bekannt geworden , in dem

einem Kaufmann 1,3 Milliarden Mark , die zum Kauf von Schulzen

bestimmt waren , weggenommen wurden . Ferner büßte eine Dame

530 Millionen Mark Lohngelder , die sie bei sich trug , durch den Zu -

griff von Angehörigen der Besatzungstruppen ein .

Düsseldorf . 22. August . ( MTB . ) Wie verlautet , haben 34 an -

gesehene Bürger der Stadt den Ausweisungsbefehl erhalten .

Unter ihnen befindet sich der über 73 Jahre alte Generalsekretär der

Nordwesklichen Grupve des Vereins deutscher Eisen - und Stahl -

industriell «? und des
'

Vereins zur Wahrung der gemeinschaftlichen ,

- airtfchastlich - n Interessen für Rheinland - Westfalen , Dr . Beumer ,
und drei seiner Mitarbeiter namens Heins o n Buschmann
und Dr . Zentqraf . Begründet wird der Befehl mit der Ge -

fährdung des Ansehens und der Sicherheit der Besatzungsarmee ,
doch soll der wabre Grund darin liegen , gute Wohnungen für di «

französischen Offiziere zu erhalten . Sollte der Ausweisungsbefehl
fleg «» Dr . Beumer aufrechterhalten werden , so wurde dies den Zu -
sicherungen des Generals daß über 60 Jahre alte Personen nicht
ausgewiesen werden sollen , widersprechen . Zu der Angelegenheit
der Ausweisung der 34 Bürger verlautet weiter , daß General
Denvignes auf ein « Anfrage hin überrascht erklärt habe , daß
er von der Ausweisung nichts wisse . Demnach scheinen mehrere
Gewalten bei der Besatzungsbehörde durcheinander zu regieren .

Attentate und Vergeltung .
®ncr . �. atugust . ( TU. ) In Buer wurde in der Nacht vom 21. zum

22. August ein französischer P o st e n von einem unbekannten
Täter durch einen Oberarmschuß verletzt . Für einen im Walde
in der Nahe von Osterfeld von unbekannten Personen auf ein bel -
gisch « 5 Lastauto verübien Anschlag wurde angeordnet , daß
alle Wirtschafts - und alle öffentlichen Lokale in Osterfeld bis zum
Z. September geschlossen bleiben , bis zum 31. August der
W a l d ,e 30 Meter beiderseits der Straße abgeholzt wird und
das Betreten ver W a I d e r im besetzten Gebiet von 7 Uhr abends
bis 3 Uhr morgens verboten ist .

Wirtsthcrst
Der Neichsinöex für Sie Lebenshaltung .
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Stelgerung gegen die Vorwoche 72,5 Proz .
«

Die Verteuerung der Lebenshaltungskosten in der vergangenen
Woche erfolgt « nicht mehr in dem beängstigend rapiden Tempo der

voroergangenen Woche . In der Zeit vom 6. bis 13. August hatte
die Steigerung voll « 192,2 Proz . betrogen . Es klingt wie «ine

Ironie , aber es ist schon so: Eine Verteuerung von „ nur " 72,5 vom

Hundert in 7 Tagen bedeutet unter den heutigen Verhältnissen bereits

eine Vcrlangsamung der Teuerungswelle .
Daß aber die letzte Woche mit ihrer fortgesetzten Preissteigerung

für di « Arbeiterschaft drückender wurde als je, liegt daran , daß zu -
gleich der A r b « i t s m a r k t sich bedeutend verschlechtert hat . Jw -

folge der Arbeilskrise , den Einschränkungen und Still -

legungcn von Vetrieben kommt «in wachsender Teil der

Arbeiterschaft in die verzweifelte Lag « , trotz ihres Willens zur
Arbeit nicht den tariflichen Lohn oerdienen zu können .
Unter diesen Umständen ist das Steigen der Warenpreis « bei ver -
mindertem Arbeitsverdienst doppelt schwer zu ertragen . Das Streben ,
das bisher dahin ging , durch wertbeständige Löhne ein Absinken des

Rcallohiies zu verhindern , muß jetzt sich auch darauf richten , » n g c -

rechtfertigte Betriebsstillegungen unmöglich zu
machen . Die Gewerkschaften sind in diesem Sinn « bei der Reichs -

regierung bereits vorstellig geworden .

Die Baupolitik der Reichsbank .
Der Verband sozialer Baubetriebe schreibt uns :
Di « Reichsbank hat in letzter Zeit in verschiedenen Orten Er -

weiterungsbauten ihrer Zweigstellen vergeben . Um die Ausfüh -

rung der Arbeiten haben sich neben kapitalistischen Privatbetrieben
auch gemeilmützige Vauhütten der betreffenden Orte beworben . Ob -

wohl diese sehr preiewürdig « Angebote abgegeben haben und als

durchaus leistungsfähig « Betriebe bekannt sind , sind sie von der

Reichsbank noch nirgends zur Ausführung von Arbeiten

herangezogen worden . In Nürnberg forderte z. B- unsere

dortige Bauhütte für die Erd - und Maurerarbeiten zum Er -

weiicrungsbau der Reichsbank im Februar d. I . 17 418 397 M. , der

billigste Privatunternehmer 18 033 908 M. , drei weitere Unterneh -
mer bis zu 239 * Millionen Mark . Offenbar um unserer Bauhütte
die Arbeiten nicht übertragen zu brauchen , wurde auf Veranlassung
des Reichsbankdirektoriums in Berlin di « öffentliche Verdin -

gung aufgehoben und die freihändige Vergebung der Ar -
beiten verfügt . Auf eine dieferhalb beim Reichsbantpräsidenten
Haoenstein eingelegte Beschwerde haben wir kein « Antwort erhalten ,
obwohl wir geltend machten , daß wir in der freihändigen Vergebung
größerer Bavaufträg « eine schwere Schädigung der Reichsbank sähen .

In Stolp in Pommern wurde unserem dortigen Betrieb

die Ausführung der Arbeiten zu zwei Wohnhäusern für die Reichs -
dank ebenfalls nicht übertragen , obwohl unser Betrieb nach seinen

Angaben auch in diesem Falle das niedrigste Angebot abgegeben
hatte . Die Abgabe des Angebots wurde unserem Betrieb insbe -

sondere noch dadurch erschwert , daß er erst an einem Sonnabend ,
abends ZiiZ Uhr , zur Entgegennahme der Antragsformulare einge -
laden wurde , die er am nächsten Montagnachmittag bereits ausgefüllt
zurückgegeben haben sollte. ' Da wir in Erfahrung brachten , daß ein

Privatunternehmer bereits vor Vergebung der Arbeiten den zur
Ausführung der Arbeit notwendigen Kalk eingelöscht hatte , es also
schien , als ob zu dieser Zeit die Arbeit von dem bauleitenden Archi -
tekten der Reichsbank unter der Hand bereits einem Privatunterneh -
mcr zugesichert war , erhoben wir auch in diesem Falle B « -

s ch w e r d e beim Direktorium der Reichsbank . Das Ergebnis war
leine kurz - Mitteilung des Direktoriums , daß die Vergebung , der

Arbeit an die Firma G r o h m a n n u. Co , zu Recht bestehe und

daß sich die Behauptung unseres Betriebes als nicht stichhaltig er -

wiesen hätte .
In ähnlicher Weise wurde unsere Bauhütt « Dessau bei Ver -

gebung der Arbeiten zum Reichsbankgebäude in Dessau ausgeschaltet .
Die Arbeit wurde dort einem Privatunternehmer übertra -

gen , der um rund 17 Proz . teurer war als unsere Bauhütte ,
Es ist wohl an der Zeit , daß den verantwortlichen Männern

der Reichsbank von berufener Seite einmal klargemacht wird , daß
durch eine derartige offen « Bevorzugung und Bcgönnerung pri -
vater Kapitalisten gegenüber den zur Berbilligung des
Bauens geschaffenen Bauhütten die Interessen der Reichsbank nicht

wahrgenommen werden ,
_

Lohnabzug und Streik .

Das Landesfinanzamt Groß - Berlin . Abteilung
für Vefitz - und Verkehrssteuern , hat einen wichtigen Entscheid
über den Steuerabzug für den Fall getroffen , daß in einem Teil «
der Lohnzahlungsperiode gestreikt wurde . Dieser lautet :

Nach ß 9 der Durchführungsbestimmungen zum Gesetz über
die Einkommensteuer vom Arbeitslohn wird die Gewährung der
für die Lohilzahlungsperiode vorgesehenen Ermäßigung bis

zum Ablauf des Tlrbeitsverhültnisses nicht dadurch ausge -
schloffen , daß ein Arbeitnehmer , der bei einem Arbeitgeber
regelmäßig beschäftigt ist , für einen Teil der Lohnzahlungsperiode
keinen Lohn bezogen hat . Hier kommen hauptsächlich in

Frag « : Krankheit , Urlaub , Kurzarbeit usw .
In letzter Zeit häufen sich die Fälle , in denen angefragt wird ,

wie zu verfahren ist , wenn während eines Teiles der Lohnzahlungs -
Periode gestreikt worden ist . In diesen Fällen ist von hier aus

Nach Rücksprache mit dem Reichsfinanzministerium die Auskunst
erteilt worden , daß Streit die Arbeit bricht und daher jz 9
EStADB . nicht in Anwendung kommen kann , da dieser für die

Gewährung der volleni Ermäßigung für di « Lohnzahlungsperiode
ein ke st e s Arbeitsverhältnis voraussetzt .

Nachdem bereits an mehrere Großfirmen obiger Bescheid
erteilt war , ist dem Landesfinanzamt Groß - Berlin Anweisung ge-
geben worden , die Streiklage aus Gründen der Zweckmäßigkeit
ebenso zu behandeln , wie Tage , an denen der Arbeitnehmer
infolge Arbeitsmangels , Krankheit usw . nicht gearbeitet hat ,
alsdann auch bei Streik nach ß 9 EStADB . zu verfahren
ist . Ist nicht nur in einem Teile , fondern während einer vollen

Lohnzahlungsperiod « gestreikt worden , so soll eine Anrechnung der

bei dieser Lohnzahluiigsperiode nicht berücksichtigten Ermäßigung
aus die folgende Lohnzahlungsperiode nur dann zulässig fein , wenn

der Arbeitgeber damit einverstanden ist .

Wertbeständige Anleihe de » Deutschen Reiches . Bon ziistanmg «
Seite wird mitgeteilt , daß die Zeichnungen auf die Anleihe in be »

friedigender Weise einlaufen . Namentlich in den letzten Tagen ist
das Ergebnis als besonders günstig zu bezeichnen .



GewerMastsbsVegung
die technischen Angestellten zur Lage .

Der Bund der technischen Angestellten und Beamten hatte Dienstag -
abend eine ol gemein « Mitgliederversammlung nach
den Germaniasälen einberufen , um zur gegenwärtigen w i r t -

schastlichen und politischen Lag « Stellung zu nehmen .
Schweitzer vom Hauptvorstand des Bundes ging von dem

letzten sogenannten Generalstreik aus , dessen teilweises
Zustandekommen aus der ungeheuren sozialen Not erklärlich sei .

Der Bund habe jedoch bei der verschiedenen politischen Einste ! .
lung der Mitglieder kein Recht gehabt , den Wünschen nur einer

Partei nachzugeben und zum Generalstreik mit aufzurufen .
Anstatt den Ruhrabwehrkampf durch Besitz steuern

zu finanzieren , habe die Regierung Cuno unentwegt ' die Notenpresse
lausen lassen und so eine außerordentlich große Bcr -

mehrung der schwebenden Schuld herbeigeführt . Die

verderbliche Devisenpolitik der Reichsbank sei zur Genüg « bekannt .
Alles in allem müsse die Politik der verflossenen Reichsregierung
nur als eine Bogelstraußpolitik bezeichnet werden .

Auf Häuser vom AfA - Bund betonte , daß es den Ernst
der Situation zu erkennen und daraus die Konsequenzen zu ziehen
gelte . Die Maßnahmen auf steuerlichem Gebiete seien allein
nicht genügend , um die Inflation einigermaßen zu be -
heben . Auch der neuen Regierung müsse klarg «macht werden , daß
schnell gehandelt werden muß , um einigermaßen «inen Ueber -

gang zu schaffen zu besseren Verhältnissen . Die Pro -
duttionssabotage der Unternehmer müsse mit allen
Mitteln bekämpft werden .

Noch gelten die Demobilmachungsvorschriften und

Aufgabe der Betriebsräte sei es , in jeder Hinsicht auf der Wacht zu
sein . Ein geschicfter Schachzug der Unternehmer sei es auch , wenn
sie jetzt „ Goldlöhne " nach ihren Wünschen einzuführen suchten .
Notwendiger denn je erscheine heute die Erfassung der Sach -
werte . 2lls eine weitere Maßnahme sei vorzuschlagen , daß das
Reich und damit auch die Allgemeinheit an der Produktion
beteiligt wird Di « Gewerkschaften müssen die Mitglieder in
dieser schweren Zeit wenigstens wirtschaftlich zusammen -
zufassen suchen . Auf Häuser schloß mit den Worten : . Kein
Bold braucht untergehen , wenn es nicht unter -
gehen will " .

Die Debatte brachte den Vorschlag der Herbeiführung eines
Volksentscheides zur Erreichung des Friedenslohnes . Von
den Kommunisten wurde als alleiniger Ausweg aus der Wirtschafts -
mifsre die „ Arbeiter - und Bauernregierung " enip -
fohlen . Hierauf wurde nachstehende auf die Referate bezugnehmende
Entschließung mit aroßcr Mehrheit angenommen :

„ Angesichts der anhaltenden wirtschaftlichen Not der werktätigen
Bevölkerung erwartet die Versammlung von dem AfA - Bund . daß er
unverzüglich an die Reichsregierung die Forderung stellt , daß sie

1. eine sofortig « Aenderung der Kreditpolitik der Reichsbank
herbeiführt ,

2. dafür Sorge trägt , daß eine »irflkli wertbeständige Entloh¬
nung der Gehalts - und Lohnempfänger gesichert ist ,

3. fcfortiae Maßnahmen gegen die drohenden und zum Teil
schon durchgeführten Einschränkungen und Schließungen der Betriebe
ergreist .

Gleichzeitig ist durch energische Einziehung der neuen Steuern
einem weiteren Anwachsen der Inflation entgegenzuwirken . Die ve -
reit » wieder zu beobachtenden Steuerentziehungen der Belitzenden
sind mit allen zur Verfügung stehenden rechtlichen Mitteln zu unter -
binden . Aus diesem Grunde wird gefordert eine sofortige Erfassung
der Sachwert « auf der Grundläge einer Beteiligung des Reiches an
den Betrieben in Industrie , Gewerbe und Landwirtschaft . "

Streikgefahr bei öer Reichsbank .
Herr Havenstein muß gehen .

Der Hauptbetrisbsrat der Reichsbank trat gestern in Berlin zu -
fammen . Vertreter der Betriebsräte der Reichsbankfilialen waren aus
Magdeburg , Düsseldorf , Bremen , Dresden , Köln , Frankfurt a. M. ,
Leipzig und Stettin erschienen . Nach längerer Beratung wurde dem
entlassenen Berliner Betriebsratsvorsitenden das Vertrauen der An -
gestelltenschaft in den Reichsbanknebenstellen ausgesprochen und er -
klärt , daß der Gesamtbetriebsrat nicht anders gehandelt hätte , als
Großmann dies getan . Der Hauptbetriebsrat empfindet die Ent -
lassung als eine Brüskierung der gesamten Angestellten und bedauert ,
daß dos Reichsbankdirektorium die Dermittlung des Reichsarbeits -
Ministers abgelehnt habe . Diese Entschließung wurde dem Präsidenten
Havenstein von einer Delegation überreicht , und es wurde von den
Betriebsräten betont , daß die Angelegenheit Großmann auch in
der Provinz unter den Angestellten lebhafte Unruhe her -
vorgerufen habe . Der Gesamtbetriebsrat betrachte entgegen der Ent -
scheidung des Direktoriums Großmann nach wie vor als den Ver -
treter der Reichsbanko . ngestellten .

Der Reichsarbeitsminister bedauerte in einem Schreiben , daß
eine Einigung , die er persönlich herbeizuführen suchte , nicht möglich
war und bat , nicht zu Maßnahmen zu greifen , die die Existenz des
gesamten deutschen Volkes bedrohen könnten . Der Allgemeine Ber -
band der deutschen Bankangestellten hat das Schreiben dahin be -
antwortet , daß die Schuld an dem Scheitern der Einigungsverhand -
lungen lediglich beim Reichsbankdirettorium liege . Man werde den
Betriebsrat schützen , kost « es , was es wolle . Das Schreiben
schließt mit den Worten : „ Der Betriebsrat

Großmann muß bleiben und Herr Havenstein gehen . "
Am Nachmittag fand eine Berfammluno der Angestellten der

Reichsbank und des Buchdruckeroerfonals der Reichsdruckerei in der
S t a d t h a l l e statt . Nach Referaten von Großmann , Marx und
Emonts , die unter dem Beifall der Anwesenden erklärten , daß ein
Verharren der Reichsbankdirettion in ihrer bisherigen Haltung nur

mit der Arbeitsniederlegung beantwortet werden
könne , wurde nach einer Sympathie - Erklärung des Ber -
treters der Buchdrucker eine Entschließung ange -
nommen , in der es heißt , daß man mit Genugtuung davon Kennt -
nis nehme , daß der Angestelltenschaft der Reichsbank in Berlin und
im Reiche empfohlen werde , den Vorsitzenden des Hauptbetriebs -
rates durch Niederlcgung der Arbeit vor der Maß -
regelung zu schützen . Insbesondere werde von den Ange -
stellten der Reichsdruckerci Solidarität erwartet .

Generalversammlung der Fabrikarbeiter .
Am Sonntag , den 19. August , beschäftigte sich die General¬

versammlung der Berliner Fabrikarbeiler mit den letzten Ereig -
nisscn in Berlin . Der erste Bevollmächligle W. Neimann er -
stattete den Geschäftsbericht und b e g r ü n d e t e die Haltung
der Berliner Gewerl schaftSin stanzen zu dem von
der kommunistischen Partei inszenierten Streik . Aus den
Aeußerungen von führenden Mitgliedern der KPD . wie » er nach ,
daß es nicht zutriffl , wenn von einem . spomanen Massen¬
streik " gesprochen wird . Die Erregung der Arbeiterschaft sei gewiß
berechtigt und verständlich , allein die Arbeiterbewegung stehe denn
doch zu hoch , als daß die KPD . an der Rot der Arbeiterschaft
ihre Parteisuppe kocht . Gegen diejenigen , die Disziplin
in den Gcwerlschafen nicht wahren wollten , behält sich die Ver -
waltung alle Maßnahmen vor . fBeifall . )

In der Diskussion verteidigte Meyer und Höpfner den

Streikbeschluß , ihnen traten S e w e k o w und T h. B a l k e ent -

Sozialiftische firbeiter - Jugenü Groß - Serlin
Morgen . Freitag , den 24 . August , abends 1/28 Ahr .

findet in der Aula des Lyzeums , Weinmeisterskratze 15 , eine

Funktionär - Konferenz
statt , ver Genosse L o h m a n n spricht über «Die politische
und wirtschaftliche Lage und die Arbeiterjugend " . Aussprache .

Alle Funktionäre müssen erscheinen ! " MS

gegen . Eine von Höpfner eingebrachte Resolution , die die Haltung
der Gewerkschaften mißbilligt und sich für den Streik aussprach ,
wurde gegen 10 Stimmen abgelehnt , dagegen wurde
folgende Entschließung mit 290 Stimmen ange -
n o in m e n :

„ Die Generalversammlung deS Verbandes der Fabrikarbeiter ,
Zahlstelle Grotz - Berlin , billigt den Beschluß der Vorstände -
lonferenz vom Freilag , den 10 . August , welcher die Berliner
Arbeiterschaft auffordert , nur den . Ruf der
Gewerkschastsorganisationen zu folgen .

Sie verurteilt daher auf das entschiedenste
den von der sogenannten Betriebsrälevollversammlung be -
schlössen oi Generalstreik . Sie spricht dieser Versammlung
unter allen Umständen das Reckt ab , solche Bewegungen zu be «
schließen : dies »st einzig und , allein Aufgabe der gewerkschaft -
lichen Organisationen .

Die Generalversammlung bedauert , daß eS aus Anlaß
dieieS Streiks zu Gewaltanwendungen , verbunden mit
Mißhandlungen , gegenüber den Arbeitern gekommen ist ,
welche sich für verpflichtet hielten , gewerkschaftliche Disziplin zu
üben und deshalb den Generalstreik ablehnren . "

Große Heiterkeit erregte es , als der Versammlungsleiter , Rückert ,
alS trotz Gegenprobe niemand gegen die Entschließung
stimmte , ein st immige Annahme konstatierte .

Der Kassenbericht lag gedruckt vor . Hierzu wurde aus -
geführt , daß durch die Geldentwertung die Kassenverhältniss « der
Organisation stbwer betroffen sind . Um eine gerechtere BeirraAS -
zahlung durchzuführen , wurde folgender Antrag gegen S Stimmen

angenommen :
» Mitgliedern , welche mit ihren Beiträgen im Rückstände sind ,

können für die zurückliegenden Restwochen nur die Beiträge ge -
klebt werden , die zwei Wochen vor der laufenden Woche Geltung
hatten . "

Ausgeschlossen wegen Streilbruch wurde das Mitglied Kneller .

Zur Aussperrung bei Scherl .
Die Streikleitung der Belegschaft der Firma Scherl wendet

sich mft einem Aufruf an die deutschen Buchdrucker , so -
wie an oll « Arbeiter des graphischen Gewerbes
mit folgendem Aufruf :

„ Kollegen ! Die Belegschaft der Firma Scherl in Berlin be .
findet sich in einem schweren Abwehrkampf . Die Firma beab -
sichtigt , im Anschluß an den Berliner Kampf hunderte unserer
Kollegen zu maßregeln . Die gesamt « Belegschaft folidarssierte sich
mit ihnen und verweigert « die Aufnahme der Arbeit so lange ,
bis alle Kollegen wieder restlos eingestellt sind .

Buchdrucker ! Graphische Arbeiterl Helft Euren Kollegen der
Firma Scherl , die bei der Berliner graphischen Arbeiterschaft
einen guten Namen haben und in allen ihren Kämpfen an der
Spitze der Bewegung gestanden haben , den Sieg erkämpfen und
die Maßregelungen ' abzuwehren . Hebt praktische Arbeiter -
solidarität . Sammelt sofort in den Betrieben . Sendet das Geld
an die Streikleitung : Adresse : Lokal Gründler , Berlin - Zimmer -
straße 30 . "

. Heute nachmittag 5 Uhr versammelt sich da « gesamte technische
und da ? ausgesperrte kaufmännische Personal in den Zentral - Fest -
sälen zur Auszahlung eines größeren Unterstützungsbetrages .

Die VertrauenSmäner treffen sich um 3 Ubr bei Gründler ,
Zimmerstr . 30, zur Entgegennahme der Gelder . Die Streikleitung .

Vorschußzahlung für die VBZNZ. - Vekriebe . Es wurde faSgeebt
Vereinbarung getroffen : Am Sonnabend , den 25 . August , wer¬
den allen Arbeitern über 21 Jahre 5 Millionen , solchen über 18 bis
21 Jahre und Frauen über 18 Jahre 3 Millionen , Jugendlichen umer
18 Jahren 2 Millionen als Borschuß auf die Lohnzahlung für
die Woche vom 20. bis 25 . August ausgezahlt .

Metallarbeiterverband , gez . Urich .

Reiseartikel - und porkefeuillerbranche . Die Lohnverhandlungen
sind umständehalber erst am Freitag nachmittag . Die Kollegen
werden gebeten , Sonnabend den Tarif abzuholen und eine vor -

läufige Abschlagzahlung zu verlangen .

Der Vorstand des Vereins bayerischer Zeitungsoerleger hat eben -
falls eine Entschließung angenommen , welche „ mit Rücksicht auf die

ungerechtfertigten Löhne " erklärt , daß die Zeitungsverleger durch
die ihnen aufgezwungenen Verhältnisse genötigt sein werden , ihre
Betriebe unter Umständen schon in den nächsten Tagen stillzulegen .

Eine Velriebsrälekonferenz in Essen bat am Dienstag die

Einstellung der passivenResistcnz und die Wieder -
aufnähme der Arbeit beschlossen . Gestern wurde jedoch in
den Beiricben des Stadtgebietes Recklinghausen noch
passive Resistenz geübt . In B o t t r o p streiken noch die meisten
Zechen . Die Belegschaften der Zechen . Hibernia " , _ »Viktoria "
und . Wilhelmine " sind wegen fortgesetzter passiver Resistenz aus -
gesperrt worden . Durch den Streik in der Ueberlandzentrale
ist der Betrieb der Bergischen Kleinbahn stillgelegt .

Die amerikanischen Bergarbeiter haben zum 1. September den
Streik der Anthrazit - Koblenarbeiter erklärt , da die Verhandlungen
in Atlantic City an der Weigerung der Unternehmer scheiterten , die

geforderten Lohnerhöhungen zu bewilligen .
Verband der Buchbinder und Vapicrverarbeiter . Heute , Donners -

tag , nachmittags 5 Uhr , m der Schulaula des Köllnilchen Gym -
nasiums , Jnjelstr . 3' -5, Nähe Spittelmarkt , kombinierte Funktio -
närverjammlung aller Branchen . Der „ Generalstreik
und die Ortsverwaltung . " Referent : Kollege Kaspar . Wir er -

warten , daß die Funktionäre des Verbandes , welche auf dem
Boden der VSPD . stehen oder mit ihr sympathisieren , voll -

zählig erscheinen .
AfA- Fnakti - n- re Metallindustrie . Heute , Donnerstag , abend 7 Uhr ffunl -

tionärnersommtung in den Eophicn - Sälen , Sopbienstr . 17—18. Bericht über
die Verhandlungen bezüglich der endgültigen Augustgehälter und Stellung -
nähme zu den vorliegenden llllahregelungeu . Funktionärauswei » und Mit -
glicdsbuch des Butab , r i Ä . und DWB. Irgitimiert . — AfA- Metallkartcll .

Deutscher Holz arbeite euer band , gunltlonärnersammlnng oller den Ver -
einigten Verbände » der Berliner Holzindustrie angeschlossenen Betriebe heute
abend 8 Uhr in ktlicms ffestsäl -n. Hasenheide . Ilm 6 Uhr ebendort errocitcrte
Venoalwngssihung . — Versammlung der arbeitslosen Mitglieder de» Verbandes
morgen , Freitag , nachmittag Uhr in den Sophien - Sälen , Sophicnstr . 17.
Zutritt »ur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches .

Achtung , BLPD. - Scnossen der AEG. - Transsormatoreusabrik Ober -
ichöncmeid «! Morgen , ssreiiag , nachmittag 4 Uhr im Lokal von Imberg ,
Obcrschönewcidc , Wilhclminenhofstr . 34, Fraktionssi ftung . Dos p
Erscheinen aller Genossen ist unbedingt notwendig , da wichtig « Tages » s
ordnung . Der Fraktionsvorstaud . S

Achtung , DSPD. - Kol�rrbeiter . Morgen . Freitag , nachmittag p
4V4 Uhr wichtige Versammlung aller der VSPD . angchärenden : "■
Generalversammlungsdelegierten im Eewerkschafts . g
Haus , Engelufer 24, Saal 1. Schriftliche Einladung und gewerkschaft - | |
lichcr Ausweis dient als Legitimation .

Ludwig Loewc. Versammlung aller VSPD. - Gcnossen morgen , Frei - cz
tag , nachmittag 4 Uhr im Vcrtragssaal . ~

ASS. , »abelwerk Obersprce . Morgen , Freitag , nachmittag Z' si Uhr Zu¬
sammenkunft aller VSPD . - Genossen in der Schule »otwieherstraße .
Parteiauswcis legitimiert . — Der Froklionsvorftand .

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Rliikwoch , den 22 . August .

1. Rennen . 1. Gawein ' Lichtcnseld ) , 2. Della ( Hartseil ) , Z. Wasser -
fall ( Gioßmann ) . Toto : 40 : 10. Platz : 12, 14, 11 : 10. Ferner liefen :
Hauptmann . Kreolin , JobanniSseucr , ( Binorl

2. Rennen . 1. Baroncß Lydia ( I . Mills ) , 2. Florian ( Hermann
Schleuiener ) , 3. Altgold sElias ) . Toto : 18 : 10. Platz : 12, 13, 32 : 10.
Ferner Hefen ; Kluck. Cleo Watts , Impresario , Inhaber , Rosa Fordes ,
Luciilllts , Catherine Silk .

3. R e n n e n. 1. Allertonh ( H. Kopie ) , 2. Seewind ( P. PehnS ) ,
3. Barometer ( K. Herfortd ) . Toto : 103 : 10. Platz : 45, 70, 23 : 10.

Ferner lieseil : Prinzeß Magowan , Barde , Shbill , Frühaus , Hildcbrandt ,
Frieda Bing , Willkür , Silverius , Hartensels , Direktor , Flieger , Alpcnsex ,
Flora Bing .

4. Rennen . 1. Stella Hars ( Deidmüllcr ) , 2. Pechsackek ( S. Trcuherz ) ,
3. Bärbel ( Großmann ) . Tolo : 25 : 10. Platz : 14, 18, 18 : 10. Ferner
Itesen : Harry W. , Ackelei B. , Marry H. , Elschcn .

5. Rennen . 1. ClematiS blau (H. Grube ) , 2. Stuart Webbs ( Wcid -
müllerh 3. Oroizlan ( Steegcr ) . Toto : 38 : 10. Platz : 12, 12, 31 : 10.
Ferner liefen : HanZ Medium , Gudrun II , Libanon , Ottomar , Joses ,
Siegmund , Dody .

8. R e n n e n. 1. Angora sH. Grube ) . 2. Inge ( v. Schüller ) ,
3. ManzanareS ( Felh ) . Toto : 17 : 10. Platz : 14. 34, 43 : 10. Ferner
liefen : Eulenspiegel , Malmö , Lindenhofer , Omega , Siegerin , Claudia .

7. Rennen . 1. FlidermauS Il iKaupver jr . ), 2. Heideprinz ( Grube ) ,
3. Dr . Dingen ( J. MillS ) . Tolo : 17 : 10. Platz : 12, 11. 12 : 10. Ferner
licien : Hartstein , Narzisse , Edinhard , Dmchburch , Deborah , Ludmill 1,
Erbqras .

8. Nenne n. 1. Hoffnung II ( E. Teubel ) , 2. Diana ( Jauß ) , 3. Prinz
Kuckuck (Lichtenscld ) . Toto : 356 : 10. Platz : 76, 44. 41 : 10. Ferner
iiesen : KriegZminisler , Ballonkönigin , Nanctt « I, Lady Petaurift , MidaS I,
Gertrud Bingen , Niagara 1, Erich I , Heidemann , Lumpi , Sirene I, Film ,
Lump , Zufall .

Wetter bis Freitag mittag. Mild und zeitweise heiter , aber ver -
ünderlich und besonders im Norden noch vielfach leichte Regensälle bei
mäßigen wesUichen Winden .
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Stäötisthe Not .
Teilweise Stillegung der Strahenbahn . � Die Einziehung der Werktarife .

Am gestrigen Tage haben im Magistrat die im A s l t e st e n-
«i u ssch u ß der Stadtverordnetenversammlung eingehenden Be -

ratungen über das weiters Schicksal der Berliner

Straßenbahn stattgefunden . Ueber die Beschlüsse , die dann
in später Abendstunde daraufhin vom Magistrat gefaßt wurden , wird
durch Woffs Te ' egraphen - Bureau folgende Mitteilung verbreitet :

Oer Magistrat sieht sich außerstande , die ungeheuren Fehlbeträge
der Straßenbahn von seht rund ö5 Milliarden Mark , die infolge der
lehken Geldenlirertung und der Steigerung der Inflation eingetreten
sind , aus städtischen Mitteln auszubringen . Der Magistrat hat des¬
halb beschlossen , die Straßenbahn in ihrem jehigen Betrieb stillzu -
legen und das gesamte Personal zum nächstzulässigen Termin zu
kündigen . Tietüriich kann der Straßenbahnvcrkehr nicht dauernd
und vollständig liegen bleiben . Es wird deshalb sofort alles vor -
bereitet , um schnellstens den Betrieb in dem noch möglichen Umfange
wieder aufnehmen zu können . Oer Magistrat nimmt in Aussicht ,
hierfür eine rein städtische Betricbsgesellschast zu bilden . Mit Staat
und Reich sind die Verhandlungen über eine Unterstützung zur Er -
Haltung des Betriebes und eine Verständigung über die Tarife aller
Berliner Verkehrsunternehmen ausgenommen . Es ist anzunehmen ,
daß von dem Personal der Straßenbahn ein erheblicher Teil bald
wieder eingestellt werden kann . Für die zur Entlassung kommenden
werden Maßnahmen vorbereitet , um wenigstens für eins Ueber -
gangszeil die klärten der Arbeitslosigkeit zu mildern . Wegen der
Durchführung des Beschlusses wird der Magistrat mit den Tarif -
verkrngsparteien sofort in Verbindung treten .

Die hier vorgesehen « Lösung wird die Schwierigkeiten
der Straßenbahn nicht beseitigen . Sie läuft auf eine Still -
legung der guten Hälfte des Straßenbahnverkehrs und auf
eine Anpassung der Arbeiterlöhn « an die Löhne bei der
Hoch - und Untergrundbahn Hingus . Das Defizit wird sich da -
durch yrelleicht etwas verringern , aber aus keinen Fall
beseitigt werden . Der Beamtenapparat wird nicht ver -
schwinden , der skandalöse Zustand , daß «ine ganze Anzahl von
Leuten mit Regierungspräsidentengehältern , die
außerdem über Nebeneinnahmen in mindestens gleicher Höhe ver -
fügen , weiterbezahlt werden , wird nicht aufhören . Di « 60 oder
tiO Proz . der Straßenbahnarbeiter , die dadurch zur Entlassung
kommen , fallen der Allgemeinheit zur Last bzw . müssen doch von
der Stadt für längere Zeit weiter unter st ützt werden . Nach
l�i Tagen wird der Magistrat in genau derselben
Lage sein . Er kann diese Lasten nicht bezahlen , die ihm durch
die Jnflationspolitik des Reiches zwangsläufig auferlegt
worden find . Der sozialdemokratische Vertreter hat sich deshalb im
Aeltestenausschuß g« g e n diese Maßnahmen ausgesprochen . Es

♦leibt für die Stadt , wenn sie die Kosten nicht mehr aufbringen
kann , nichts anderes übrig , als den gesamten Verkehr still -
zulegen und dann das Reich zum Eingreifen zu
zwingen . Wir werden im übrigen auf die damit zusammen -
bangenden Probleme noch zu sprechen kommen . Es wäre unverant -
«ortlich , wenn nicht in letzter Stunde die von uns immer wieder
vorgeschlagene Lösung , den gesamten Berliner Lokalver -
kehr einheitlich zu organisie . ren und zu finan -
zieren , jetzt zur Durchführung kommen würde . Denn ohne dies «
Lösung ist es nicht möglich , der Schwierigkeiten Herr zu werden , in
die uns die Reichspolitik gebracht hat . Die jetzig « halbe Lösung
wird die Folgen aller halben Lösungen zeitigen , sie wird
nichts bessern und nur die schwersten Kämpf « mit
der Arbeiterschaft der Straßenbahn heraufbe -
s ch w ö r «n, die von den unangenehmen Folgen sein können .

Endlich Regelung der Werktarife .
Di « Werksdcputaticm hat gestern di « Einziehung der

Tarife noch einmal genau durchgesprochen und ist zu einem n « u « n
Ergebnis gekommen , von dem man hoffen kann , daß es den De -
dürfnissen der Bevölkerung gerechter werden wird , als das äugen -
blickllch unter dem Druck der Berhältnist « Hals über Kopf
eingeführte Berechnungs ver fahren .

Die Werksoerwaitungen haben sich bereiterklärt , vom . Monat
September an an Stelle der wöchentlichen Preisfestsetzung
und einmal monatlichen Einkassierung die vierzehntägige
Preisfestsetzung und vierzehntägige Einkassie -
rung zu setzen . Durch diese neu « Maßnahme ist allerdings eine
Vermehrung des Kasstcrerpersonals um etwa tausend Köpfe no : -
wendig . Aber die vierzehntägig « Preissestsetzung und Einkassierung

ist für die Bevölkerung leichter zu ertragen als der jetzige Zustand ,
der eine dauernde Quelle ewig « r Be . unruhigung
und Ausregung in der Bevölkerung sein würde .
Es soll , wenn irgend möglich , für den Monat August keine weitere
Erhöhung des Gaspreises vorgenommen werden , wenngleich die
neuen Kohlenpreiserhöhungen das Schlimmst « befürchten tasten
Vom September ab würden dann nur zweimal Preise
festgesetzt , für die Zeit vom 1. — 15. und vom 16. — 30. Es würde
bei jedem Konsumenten zweimal abgelesen und zweimal
einkassiert werden . Es hätte jeder Derbraucher bei der Ein -
kafsierung in der ersten Septemberhälfte für das bis dahin seit
der letzten Ablesung verbrauchte Gas den Preis der ersten
Septemberhälfte und bei der Ablesung in der zweiten
Septemberhälste den Preis der zweiten September -
Hälfte zu zahlen .

Das System der Borauszahlungen wird dann von dieser
Neuregelung ob vollständig in Wegfall kommen , da es die Buch -
führung der Gaswerke zu unmöglichen Zuständen geführt hat . Die
Direktion der Gaswerke teilt mit , daß sieseiteinerWochevoni

- Postscheckamt keine Abrechnungen mehr erhalten
hat und infolge dcsten auch über das dort eingezahlte Geld gar nicht
disponieren kann . Die Vorauszahlungen ließen sich bei zirka einer
Million Kunden , um die es sich bei den Werken handelt , technisch

I gar nicht durchführen . Für die vierzehntägige Preisfest -
j setzung und Einkassierung stimmten sämtliche " Fraktionen
> einschließlich der Kommunisten . Es ist zu Höffen , daß . wenn diese
- Neuregelung durchgeführt und die auch dabei natürlich nicht ganz
- unvermeidlichen Uebergangsschwierigkeiten überwunden

sind , dieser neu « Einzahiungsmodus bei der Bevölkerung mehr
Anklang findet als der augenblickliche Wirrwarr .

Die Notlage öer �eilstättenpatienten .
Di « Patienten der L u n g e n h' e i l st ä t t e G r a b o w s c e

wenden sich an die Oesfentlichke t, um aus eine Benachteiligung
. hinzuweisen , unter der sie infolge der bisherigen Bestimmungen
�der Kranken - und Invalidenversicherung zu leiden haben . Sie
�schreiben uns :

Nach einer Entscheidung des Reichsoerficherungsamtez werden
Kranken - und Hauegelder nur nach Maßgabe des

- Durchschnitte d » ? in it . en l ' etzten vier Wochen
vor der Kra ' nkheit erzielten Lohnes gezahlt . Das

! ist die Hälfte des damaligen Lohnes und nur ein Bruchteil des Be -
träges , den die arbeitende Dmölkerung jetzt als Krankenkassen -

- be trag zahlt . Wir haben hier Patienten , die seit November
- vorigen Hahres krank sind . Die Kasse leistet rlmen 5 250 M. ! In

einem anderen Falle begann die Krankheit im Februar d. I . Hier
beträgt die Kassenleistung 12 600 M. l So geht es Tauenden im
Reich . Schließ ! ch erhalten die Hinterbliebenen noch das Sterbe -
gcld in einem so lächerlich geringen Betrag ausgezalzlt . Bevor der
Reichstag in die Ferien ging , wurde die Versicherungsgesetzgebung
beraten . Wir hofften , daß diesem Uebclstand abgeholfen würde .
Aber wc t gefehlt ! Schon ist es so weit , daß die Bezugsberechtigten
di « Unterstützung ablehnen , weil die Abh ' olung mehr Müh «
und Zeit kostet , als der ganz « Betrag wert ist -
Wir erwarten von den maßgebenden Körperschaften iofort - . ge Be -
seitigung der oben angeführten Bestimmung des Reichsversich «- -
rungsamtes . Wir fordern : 1. Angemessene Höhe d « r
Kranken - und Hausgelder , d. h. die Hälfte des Ver -
dienstes , den der Patient bei Crwerbsfähigkeit erzielen würde .
2. Für die zurückliegende Zeit , in der die Kranken mit so lächerlichen
Unterstützungen abgespeist worden sind , den vierten Teil eines
Wochenlohnes pro Woche als Wirtschaf tsbeihi - lfe aus
Reichsmitteln . Eine Begründung für Punkt 1 erledigt sich :
er ist selbstverständlich . Zur Begründung für Punkt 2 erklären wir ,
daß kein Kranker in der Lage war , etwas anderes als Lebensmittel
zu kaufen . Neuanschaffungen an Kle dung , Wäsche , Heizung usw .
tverden nötig . Diese Ausgaben können auch mit einem nach Punkt 1
erhöhten Kronkengeld nicht bestritten werden .

Einkommcnsteuer - Neberwcisung an die Gemeinden .

In einer gemeinsamen Verfügung des Ministers des Innern
und des Finanzministers vom 20. August d. I . werden die Regie -
rungspräsidenten ermächtigt , bis spätestens zum 28. August an die
Gemeinden ( Gemeindevcrbände ) für das Rechnungsjahr 1323 einen
Betrag in Höhe von 2160 v. H. des Auskommens 1313 <s e ch z e h n-

n Kilian .
Roman von Icikob Bührer .

Da rüttelt ihn jemand , und man flüstert in sein Ohr :
„ Steh auf , Sacharovitch ! Die Polizei ist da ! "

„ Die Polizei ?" fährt Kilian in die Höhe .
„ Du bist nicht Sacharovitch ! — Sacharovitch ! "
„ Ja ! "
„ Die Polizei ! "
„ Gut ! " � m
Leise Schritte schleichen aus dem Wagen . Es muß Ger -

trud sein , die ihnen das Essen bringt . Geräusche , wie wenn

sich einer hastig ankleidet . . . Es ist stockdunkel . Jetzt geht er .

„Lebwohl , Sacharovitch ! " flüstert Kilian , so innig er
kann .

„ Lebwohl ! " kommt es heiser zurück .
Dann ist wieder alles ruhig . Kilian beißt auf die Zähne .

Er möchte am liebsten schreien . Noch nie hat er einen Wen -

scheu so lieb gehabt wie Sacharovitch . Und gerade den sucht
die Polizei .

Da ist sie schon !
„ Aufstehen ! "
Man schreit ihn an , leuchtet ihm ms Gesicht . Bald

kommt ' s heraus : er ist nicht Sacharovitch , nicht der gesürchtete
Anarchist Zischka . oder wie der Russe in Wahrheit heißen mag .

„ Er ist entwischt ! " stellen die Polizisten schließlich
wütend fest .

Am Morgen läuft das Gerücht durch das Dorf , man fei
einem Attentäter auf der Spur , der in Cincinnati einen Mil -

liardär in die Luft sprengte . Erst am späten Abend wurde

man inne , daß der bronzene Stäfener Freiheitsheld nicht mehr

zwei Kettenstummeln , sondern eine gan . ze lange Kette um die

Fäuste trug . Man war im Zweifel , ob Nachtbuben den Streich

verbrochen , oder ob der Attentäter auch hier seine Hand im

Spiele habe . Ueber den Sinn eines solchen Spukes zerbrach
sich niemand den Kopf .

Nachdem die Gebrüder Wetli am darauffolgenden Tag

ihr - Zelte in Stäsa abgebrochen hatten , verließ Kilian seinen
Posten bei dieser Firma ,

Drittes Kapitel .

In einer kleinen Küche im JnÄustriequartier zu Zürich
saßen drei Menschen am Frühstückstisch , eine alte Frau , eine

zwanzigsährige Tochter und der um ein Jahr jüngere Kilian

Billwanger .
Kilian sagte : „ In einem haben Sie ja schon recht , Frau

Lüchinger . Es will mir manchmal scheinen , es gehe mir im

großen und ganzen sehr gut . "
„ Weil du von Natur ein richtiger Bauer und Bürger , eine

ausgewachsene Amphibienseele bist , die sich überall anpaßt
und wohl befindet, " fuhr das Mädchen auf und blitzte ihn
mit ihren Blauaugen an .

„ Ich weih nicht , was eine Amphibienseele ist, " sagte die
alte Frau , „ aber wenn es ein Mensch auf der Welt besser hat
als unser Zimmerherr , der Gußputzer Billwanger , so will ich
Hans heißen : großen Lohn , kurze Arbeit , billiges Zimmer
mit ganzer Bedienung — ganzer Vedienungl — TjßMcht nicht
zu heiraten . . . " ;

„ Schweig doch ! *, rief das Mädchen .
Kilian guckte heftig in seine Tasse und löffelte Brocken .

„ Warum soll ich nicht davon reden ? " fuhr die Alte eigen -
sinnig und mit boshaftem Unterton fort . Immer sehe ich dem

nicht zu . Was war das gestern nacht wieder für eine Art , so

lange beieinander auf dem Zimmer zu hocken ! "
„ Mutter , du verstehst ja nichts , so schweig doch ! " So bat

und befahl das Mädchen .
„ Was ist da viel zu verstehen ! Ihr werdet die Welt nicht

ändern ! "

„ Doch , wir werden sie ändern und haben sie schon ge -
ändert ! " beharrte die Tochter .

„ Ja , die Sitte habt ihr geändert . Unsitte habt ihr daraus

gemacht . In den Boden hinein geschämt hätte ich mich , wenn

ich mich mit einem eingelassen , ehe er mir das Heiraten ver -

sprachen . "
„ Aber Frau Lüchinger , ich will . . stammelte Kilian .

„ Schweig ! " rief das Mädchen ärgerlich . . „ Heiraten ! Als
ob es damit getan wäre ! Heiraten ! Das ist eure ganze
Weiberweisheit gewesen iahrhundertelang . Heiraten , Sklavin

werden , Kinder auf die Welt setzen , ohne das Geringste dazu

sagen zu dürfen , wie diese Welt sein soll ! Danke schön ! Den

Schwindel mache ich nicht mit . Wenigstens vorläufig nicht . "

fache Garantiesumme für 132 0) zur Auszahlung zu brin -

gen . Die erforderlichen Mittel sind unter Berücksichtigung der etwa
notwendigen Ausgleichungen bei dem Minister des Innern bis zum
4. September d. I . unmittelbar anzufordern .

Ein nächtlicher Maffentransport .
Das Maschinengewehr im Laubengelände .

Auf Antrag de ? Oberreichsanwalts war der Schneider Qtw
Lehmann aus Lichtenberg wegen Vergehens gegen dos Gesetz
zum Schutz der Republik vor der Strafkammer des Landgerichts III

angeklagt . Lehmann ist Mitglied der Kommunistischen Partei . In
einer Versammlung hatte ein Parteigenosse ihn mit dem Bemerken ,
daß bei ihm die Sache faul sei, ersucht , zwei Kisten mit
Munition bei sich in der Laub « unterzubringen . Lehmann war
auf den Vorschlag eingegangen , der nächtlich « Transport der Kisten
hatte aber Aufsehen erregt , und es war Anzeige erstattet worden .

Erst nach langem Suchen fand man die beiden Kisten in einer Tiefe
von nahezu zwei Metern aus dem Laubengelände vergroben . Die
Kisten enthielten « in Maschinengewehr , mehrere Ge -
wehr « und einen Sack voll Handgranaten sowie die
Munition . Lehmann weigerte sich vor Gericht , seinen Parteigenossen
zu verraten . Iustizrot Dr . Vittor Fraenkl bestritt , daß ein Ver -
gehen gegen das Gesetz zum Schutz der Republik vorliege , da die
Waffen nicht gegen di « Republik verwendet werden sollten , sondern
im Gegenteil im Falle eines Rechtsputfches gcgendieReakkion .
Der Angeklagte berief sich auch darauf , daß die Rechtsparteien über

sehr viele Watten verfügten , und daß die Linksparteien sich nicht
wehrlos machen lassen dürften , sondern gerüstet sein müßten . Die

Ferienstrafkammer war der Meinung , daß eine Gesetzesübertretung
von anderer Seite den Angeklagten nicht vor Strafe schützen könne .
Wenn er geheime Waffenlager seiner Gegner zur Anzeige bringen
könne , so werde auch nach dieser Seit « hin unnachsichtlich von
dem Gesetz Gebrauch gemacht werden . Das Urteil lautel -

auf ein Jahr Gefängnis und eine Million Geld -

st r a f e. Sechs Wochen wurden dem Angeklagten auf die Unt : r .

suchungshaft in Anrechnung gebracht .
Die Hakenkreuzler werden diesen Fall wieder dazu benutzen , um

ihre Bewaffnung zu begründen . Das gibt dann wieder der KPD .
den gleichen Anlaß , und so geht es in herrlicher Abwechslung weitcr .
Warum auch nicht , „feindliche " Brüder müssen sich doch gegenseitig
unterstützen !

Mit Aether betäubt .

Ein Raubüberfall , der mit Aether ausgeführt wurde , beschäftigt
die Kriminalpolizei . Eine Frau aus der Luthcrstraße in Charlotten -
buvg lernte kürzlich einen Mann kennen , der sehr vornehm auftrat .
Sie machte wiederholt Spaziergänge mit ihm , einmal auch in Be -
gleiwng eines anderen Mannes , mit dem er sie aus der Wohnung
abgeholt hatte . Am Sonnabend ging sie abends wieder mit idm
aus und ließ sich dann von ihm nach Haufe bringen . Was seitdem
mit ihr geschah , weiß sie nicht mehr . Erst am Sonntag nachmittag
erwachte sie aus einem tiefen Schlafe , und jetzt roch es in der
ganzen Wohnung nach Aether . Zu ihrem Schrecken stellte
sie fest , daß alle ihre Schmucksachen im Werte von mehr als
1>4 Milliarden und 2 % Millionen Mark bares Geld verschwunden
waren . Für die Ergreifung des Räubers , der sie ahn « Zweckel mit
Aether betäubt hat , setzt die Beraubte ein « hohe Belohnung
aus . Mitteilungen an da » Raubdezernat B. I . 15 im Polizeiprä¬
sidium . — Zu dem Raubmordversuch in der Glogauer Straße er -
fahren wir , daß die überfallen « Frau Wehgelt im Krankenhaus
immer noch besinnungslos dorniederliegt . Die Aerzts
haben außer anderen Kopfverletzungen auch noch Schädelbrüche
festgestellt , di « von den wuchtigen Hammerschlägen herrühren . Der
Zustand der Frau ist sehr bedenklich . Der verhastete Täter
Gattke hat , wie die Ermittelungen der Kriminalpolizei ergaben , bei
seinem Suchen nach einer Gelegenheit schon vor einigen Tagen auch
in diesem Laden vorgesprochen und gebettelt , als ihm die Umstände
für die Ausführung seines Planes nicht günstig waren . Es handelt
sich also um ein « mit vorbedachter Ueberlegung aus -
geführte Bluttat . _

Moderne Einbrecher . Vor einem Geschäft in der Linienstroße
fuhren drei Einbrecher mit einem aroßen dunkel -
blauen Auto , dessen Deckplan bis zum Chauffeursitz hinüber -
reichte vor , schoben die Rolljalousien hoch , bohrten das
Schloß aus der Tür heraus und stahlen 5 Ballen

Herrenstoffe im Werte von 3 Milliarden . In einem anderen Ge -
ichnft in der Linienstraße erbeuleten Einbrecher 4Ballen Web -
waren in , Werte von 2 Milliarden . Für die Wiederherbeiichoffung
sind 5 Millionen Mark Belohnung ausgesetzt . Mirteilnngen zur
Ausklärung an die Kriminalkommissare Neppe bezw . Ouoos » n
Polizeipräsidium erbeten .

„ So ? Aber das andere machst du mit ? Und wenn du
eines Tages ein Kind kriegst , was denn , he ! " Die Frau hatte
ein hochrotes Gesicht , und unendliche Empörung glomm in

ihren Augen .
Kilian schlug plötzlich mit der Faust auf den Tisch und

sagte : „ Bin ich denn ein Halunke ? Ich stehe zu meiner Sache .
aber wenn Mathilde nicht will . . . "

„ Ja , schieb alles auf mich, " warf das Mädchen bitter ein .

„ Wir jungen Frauen müssen den Kampf mit den Müttern

allein ausfechten . Sag ihr doch , daß du keine Sicherheit hast ,
ob du es mit mir ein Leben lang aushalten könntest . Das ist

doch die Wahrheit . Wenigstens bin ich sehr im Zweifel , ob ich
das mit dir kann . Jedenfalls mußt du noch ein ganz anderer

Mann werden , als du jetzt bist . "
„ Aber um Himmels willen , so laßt euch doch nicht mit -

einander ein , überlegt es doch vorher ! "
„ Vorher ! Vorher ! Wer ist denn dieser Allweise , der vor -

her weiß , was nachher kommt ? Sind darum die Ehen so gut ,
weil es solche Witzköpfe in Massen gibt , die vorher wisien ,
was nachher ist ! "

„ Mathilde , du hast keinen Respekt vor deiner Mutter ,

sonst würdest du ihr nicht in allem widersprechen . "
„ Nein , den habe ich nicht, " sagte die Tochter hart , „ ich

wüßte nicht , woher nehmen . Alles , was du sagst , das hast du

von deinen Eltern und Urgroßeltern . Wo bleibt deine viel -

gerühmte Mutterliebe ? Nimmst du dir auch nur einmal die

Mühe , das , was ich sage , zu überdenken ? Fällt es dir ein .

einmal anzunehmen , das , was ich sage und� tue in dieser oder

jener Sache , sei nicht von vornherein übel ? "

„ Du glaubst halt nickt an Gott , und darum . .

„ Odo ! " schrie das Mädchen und hielt sich die Ohren zu .

„Jetzt ist sie glücklich wieder beim lieben Gott . Laß dich be -

graben , Mutter . .
„ Aber Mathilde ! " warf Kilian vorwurfsvoll ein .

„ Ja . " rief die Tochter und sprang auf . „ Begraben lassen

soll sich dieses ganze Geschlecht der verblödeten Mütter , die

unsittlich genug sind , ihre Töchter in die Ehen zu hetzen , ob -

schon sie wissen , was das meistens für Gefängnisse und

Schmutzlöcher sind ! "
( Fortsetzung folgt . )



Auf frischer Tai wurde ein Mann narnenS Friedrich Treptow
aus der Mommienstrahe 4 ergriffen , der mit secbs anderen noch uu «
bekannten Männern in der Nacht zum Millwoch einen mit
60 Zentner Kartoffeln beladcnen Wagen raubte .
Die sechs Mann machten sich an den Kutscher Ernst Blank aus der

Schlogstrage 94 zu Steglitz heran , als er an der Ecke der Berg -
und Körnerstraße seine Pferde tränkte . Blank entfloh nach
der Wache , um Hilfe zu holen . Unierdessen fuhren die Angreifer
mit seinem Gespann davon . Es wurde später von Passanren an
der Ecke der Hacker - und Mommsenstrage aufgefunden . Einige
Zentner Kartoffeln fand mau in der Wohnung Treptows , der von
der Streife der Schutzpolizei ermittelt und festgenommen wurde .
Die anderen fünf werden von der Kriminalpolizei noch gesucht .

Der Schloßpark Tliederschönhausen ist , wie der Finanzminister ,
dem „ Amtlichen Preußischen Pressedienst " zufolge , in seiner Be -

antwortung einer Kleinen Anfrage feststellt , nach wie vor der

Ocffentlichkeit frei zugänglich . Es ist auch in keiner

Weise beabsichtigt , ihn einer Privatperson zu überlassen .
Bezirksbildiingsansschuß Grost - Berli » . Fünf grosze Festkonzerte

im Winter 1923/94 . Der Grundpreis pro Abonnement beträgt 5009 M.
Zeichnungslisten liegen aus im Bureau des BczirkSbiidungsausschusses
Lindcnstr . 3, 2. Hoi , 2 Treppen , Zimmer 8, und bei den Bildungsausichuh -
Mitgliedern der Slbtcilungcn . Die Kreise werden dringend ersucht , die
Lcrsassungs - und Bebcl - Feicr abzurechnen . Sonntag . 2. Scv -
tember , nachm . 3 Uhr . im Neuen Theater am Zoo » Die Jüdtn von
Toledo - von (»irillparzcr . Karten zu haben bei den BildungSauSjchux -
Mitgliedern der Kreise 1 ( Mitte ) , 2 ( Tiergarten ) , 0 ( Krcuzbcrg ) , 7 ( Char -
lottcnburg ) , 8 ( Spandau ) .

_ _
Einäscherung des Frcimaurertempels in VrooNyn . Der Frei¬

maurertempel in Brooklyn ist durch ein gewaltiges Schaden -
feuer eingeäschert worden . Bei den Rcttungsarbeiten kamen zwei
Feuerwehrleute ums Leben , 47 wurden oerletzt .

Regenkalastrophe in Persien . Wie aus Teheran gemeldet wirb ,
droht ein seit dem 7. August andauernder gewaltiger Regen .
fall die Stadt Rescht unter Wasser zu setzen . Die Reis -
und Tabakernte ist so gut wie völlig vernichtet .

Unkergang eines japanischen Unterseeboots . Bei dem Untergang
eines eben erst fertiggestellten japanischen Unterseeboots bei Kode sind
vermutlich 85 Mann der Besatzung ums Leben gekom -
m e n. Nur 11 sind bisher gerettet worden .

preise und Löhne .

LebcnKmlttHprciso in der Rotkohl . . . . . .00 — 75
Zcntralmarkthallc am 22. 8. Hechte in Eis . . . . 600 —700

( in tausend Mark ) Bleie do
. . . . .

onn
Rindfleisch mit Knochen . c00 - 900 Karpfen do . . . . .foO - SOO

do . ohne „ 900 - 1000 Zander do . . . . . ' 00

Kalbfleisch . . . . . 900 — 1000 ■■j .. , � � _
Hammelfleisch . . . . 850 - 1000 M0

Schmalz . . . . . .1000 in « " I n

Weizengrieß . . . . . 250 lm tausend Mark )

Talg . . . . . . . .950 Rohrlegern Bauklempner
Kohlrabi . . . . . . 110 —120 vom 16. bis 22 . 8. . . . 22080
Blumenkohl . . . . .100 —150 Chera . Industrie ( Ortski . A
Grüne Bohnen . . . . 140 — 150 Fachgr . II ) v. 15. bis 21. 8. 18 400

Die Zufuhren sind im allgemeinen ausreichend . Auf dem Fett¬
markt macht sich ein kleiner Preisrückgang bemerkbar .

Groß - Serliner Partemachrichten .
Achtung , Vorsitzende und Revisoren !

Die Sasiierer der Abteilungen Sl . 62, 63, 64, 75, 76, 83, 87, 112 ,
113 und 123a sind dem bestehenden Beschluß bezüglich der A b -

schlogszahlungen in diesem Quartal bisher noch nicht nach -
gekommen . — Sie haben trotz mehrfacher Erinnerung noch keine

einzige Abschlagszahlung geleistet . — Die zuständigen Funklionüre
werden deshalb hierdurch gebeten , unter allen Umständen für die

Innehaltung des Veschluffes zu sorgen . I . A. : Alex Pagets .

»

Für dt « Zageudwelhen werden noch Anmeldunzen in den bckoimtcn An»
meldelokalcn und im Iugcndscktctoriat , Lindcnslr . Z, bis Lonnobend . den
25. Auault . entsegengenomnien .

heute , Donnerstag , den 2Z. August :
- i - i - f +h - 4 - hh urr rrr rFTgt a :

104. Abt . Z! ied ««lch »>>ewcidt . "ti Übe in der Schnloulo , Berliner
Straße , öffentliche Versammlung . Vortrag über „ Die angcndUckliche
politische Situation ' .

ZWZMZßs

ZNorgen , Freitag , den 24 . August :
2. Kreis Tiergarten , k Uhr bei Trümpcr , Flensburgee Str . 3, Sikung des

engeren Ktciororftanitcs . Hierzu müssen die gewühlten Delegierten zum
Bezirkstag erscheinen . �

5. Kreis gricbriitsljain . EUernbeiräte : 7 Uhr bei Wittschuß , Petersburger
Strohe 5, Sitzung der Adtcilungsobleute und Porstandsmiiglicdcr der
Freien Sdmlgcnicinslhaft . Jede Abteilung mutz unbedingt vertreten sein .

0. Krri « Krcuzberg . v Ubr bei Reim Bespredsung mit den Abteilungsoblcuten
de» Ordnerdlenslcs . erscheinen oller ist unbedingt notwendig , da wichtige
Mitteilungen . — Pünltlich 7 Uhr bei Reim , Urbanstr . 2», Kreisoorstands .
sstzung. — Arbcii - xcmclnschost der Kindcrsrcnnde ! 7 Uhr bei Krüger ,
Srimmstr . 1. wichtige Sitzung . Erscheinen aller Heiser und Heilerinnen
unbedingt erforderlich . � „ . , , •

9. Kreis Wilmersdorf . 7 Uhr im Vtktoriagarien , Wilhelmsaue , Kreisdelcgierten »
Versammlung . Tggesordnung : Der Bezirksloa .

14. Kreis RentöN ». 7 Uhr an bekannter stelle Sitzung des erweiterten «reis .
Vorstandes .

Arbeitsgemeinschaft so, , «ltcrnbeirätc . 12. Bezirk . 7>A Uhr bei Thiel , Steglitz .
Ring », Ecke Albrechtstrasse (feilt Trinkzwang ) , Portrag des Gen. De. Stennen :
, . Freie Schttlcn und ihre Bedeutung für die Gegenwart " . Elternbeiräte
»nd interessierte Personen sind willkommen . Freie Aussprache .

17. Abt . 7 Ubr im Physskzimmcr . Tegeler Str . 18. flutommenkunst aller Funk -
lionare und Betricbovertraucnsleuie . Stadträte , Stadtvervr - bnete und Br -
zirisverordnetc sowie alle ehrenamtlich tätigen Genossen sind hierzu ein »

29. SI. V. ' N Uhr bei Zieqlee . Koloniestr . I1Z, Sitzung der Funktionäre . .
21. Abt. 7 Ubr in der „Vorwäris " . Spcdiiion , Utrcchter Straße , wichtige Sitzung

der Kommunalen Kommission . �
Zungsozialistcn . Gruppe Schöneberg ! 8 Uhr IM Kinderhort , Feurigstr . 33,

Mulis » und Liederabend . _

? uaenöveranstaltunaen .

Südost ( Köpen- eker Viertel ) . Heute abend pünktlich 8 Uhr findet
bei W- llsdiläger . Bbalbertstr . 21. ein Auguft . Bebcl . Gcdächtnio . Abend
statt . Programm : Männcrgesang , Rezitationen , Musik, Worte zum
Gedächtnis : Landtagsabg . Gen. Ullmer . Parteigenossen , Eltern und
Freunde sowie die Radlborabteilunge » sind herzlichst eingeladen .

t 1 i l l - R - M—
Achtung , Abteiluugsvorsitzeude ! Die Theaterkarten für September müssen

abgeholt werden . „ � .
Norden : Jugendheim Grmcindeschule Piltduser Str . 3—5, Vortrag : „ Jugend

und Politik ".

Theater in d. Königgrätzer Str .
8 Uhr : Kreislers Geschichten II. Teil

Berliner Theater 7. 3° - Mädi

Deutsches Tb.
7' / ! Ubr :

MM Wüllicl

Kamtnerspiele
7Vj Uhr;

FalrikaDt Ustner

er, WllWlM
8 Uhr ;

Sonunsmaöilsfraani

Deutsch Opernhaus
Abends V/t U. ; Der
aünstllngd . Zarin
Erlffn. i. WiilmpiclzStj. E:

oetierdänimerung
GroSe Volksoper

imTheat d. Westens
8 Uhr : Julius Cäsar
Intimes Theater 8:
Diplomat im Dlensl
D. blaue Pyjama etc.
tletrapol - Theater
8U : Die Schönste

der Frauen
peues Theat . a . Zoo
8 Uhr : Lejbkutsciicr
des Friderlcus Rex
Sohlller - Th. Char ) .
8 Uhr : SQße Susi
Th. a . Nollendorfpl
7>/< ; Mein Freund

— der Lakai
8 Wallner - Th. 8
DleLuxusfrau

Kleines Th .
8 Uu UopoldinKcntantii

fh; Klartssas
halbes Herz

Ssidishallen-
Theater .

Täch. l ' /jU (
Stett. Sänger .

Volksbühne
Tfipl . 8 Uhr :

Derßperöball

Lessing - Tb .
Allabendl . 8:

MaoMiile

82111. Kinstler-Ili .
Max Adalbert

m: Die Tugend-
Prinzessin

Musik v. Kurt Zorllg
Tägl -/ . 8 Uhr

Casino - Theater
8 U. Die SU.

neuen Deichen
su . : TrianonTh .
Eugen Burg in :

8: Kesidenz - Th.
IdaWüst, ErunoKasintr in :

Der gute Rnf
Tii . a . kottb . Tor

Tlglidi70. 11»,
ELITE '

Singer
Dasbrillante

August -
Programm
v. „Zwischan
zwei Fenern1"

OQ Das internationale
i —— August » Programm

WMWWM - WW
7«rwiill3ngEStelleBerlin ! l54 . Llni >nstrifie33/S5
Geschäfts zeit vorm . 9Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Rorben 833 bis 880

und 0592 bt » 0595.
Zrotkag . den 24i. Augnli . nbonbs
8 Ahr , im vrrbnnbohnus (Arbeitslosen '

saal ) , Linienstrahe 83/85

verMevsmiZngerSWselevz
d. Rohrtrgcr , Helfer , Bauktempner

und der . RgitationSkommtssion .
Tagesordnung : Bericht Uder unsere

Lohnverhandliingen .
Das Erscheinen aller ist Pflicht .

VIe Otlsuectoallung .

Grtskranksnkasso f. dJadniniikgevetiieBerlia
Unter Bezugnahme anf nnsere Bekannt /

machung vom 7, August 1923 hat der Bor,
stand deichlosse », mit Wirkung vom 13. d. M,
den Grundlohn auf iillOVW) M. und mit
Wirtnng vom 18 d M. auf 1800 000 illt
festzusetzen . Die Barleistungen noch den
neuen Srundlühnen werden vom 3. Cep»
iember bzw. 10 September gezahlt . Alle
näheren Angaben sind den Arbeitgebern
durch Rundschreiben bekanntgegeben .

Berlin , den 21. August 1923.
Vor Vorstand

Arthur Scholen, , Alkred Ekstrsen ,
Borsitzender . _ _ Schriftführer .

Qiess Woche nodi gsnsligsts kilzekal«!
Deckbsttbezüge 255QT- 3720 T. 4500 T
aus prima Linon - Wäßchefuch

Bettlaken . 1340 T. 1450 t . 1580 t,

auspa . Nc�sel, Dowlaa , Linon,W5scheluch
Bunie Bettbezüge waschecht u. farbecht

in reicher Auswahl

Uebersdliaglaketl aus bestem Linon ,
Makofuch oder Reinleinen in herrlichen
Ausführungen . Hierzu passende Parade¬

kissen und Plumeaux .

LHnaPaRK
�\ lb�JUhj�volleiJBctr�

Handtücher . . 245 t. 277 t . 327 t .
gute Qualität .

Pa- federdichte Inlette . Linon, Wäsche¬
stoffe. Lakenstoffe , bunte Bezngatoffe ,

Tischfüclier , Senrieffen .
Allerbester Dott - Damasf und DimifH

Riesige Auswahl . Fachmännische , zu¬
vorkommende Bedienung .

Kottbusor Damm 73
Landsberger Straße 88

Dresdener Straße 33
Charlbg . , Ift ' ilmersdorfer Str . 37

Oed Und von 9 —1 _

Bekanntmachung
Wir haben , um linset : Zablungssyslem den , der Stadt Berlin anzw

Passen , uns bereit erllärt , VaranSzahlungen auf die zukänslige GnS! icscnt >i - i
in Sähe von 200 000 Marl je Knbikmelcr entgcgcnziincbnteii . Es bat sich
nun in den letzten Tagen berauSgestellt . dag dieje Matznabnic ans lech
nischcn und wirlschasllichen Gründen völlig nndurchsührbor ist. Es sebll
unS bei der Kürze der Zeil und der großen Zahl unserer Abiiebmcr an
Personal und gecignelen Näunien , und die Einrichtung anderer Zahlstellen
und ZahlungSweilen ( Post und dergleichen ) war ebenfalls nicht möglich
Ta sich auch int Verkehr inst unserer Konlninentenschast große Nnzuträg -
lichkciten durch die BorauSbezahIiing ergeben haben , heben wir mit Wirkling
von , heutigen Tage diese Maßnahme aus . Wir werden also Borauszahlungcn
nicht mehr annehmen .

Die bei unS bisher eingegangenen Vorauszahlungen werden der -
rechnet zu dem GaSpreiS , der an dem Tage der betreffenden Einzahlung
bei unS in Kraft ivar .

B e r l i n , den 23. klngust 1923.

( »asbetriebsgesellschafi , Aktiengesellschaft .
Drr Borstand : E. Körting .

Ortskrankenkasse für das

Maurergewerbe zu Berlin

Fllr die Beitragswoche vom 23. bis
29. August 1023 gelten folgende Lohn -
ftufen , Grundlöhne und Beiträge :

Ii Tagesverdienst zz?,?og
M. M. -31.

1 bis einschl. ISO 000 140 000 0 450
2 . , 380 000 270 000 18 223
3 , , 540 000 450 000 30 376
4 _ . 720 000 630 000 42 525
5 _ . 900 000 810 000 54 675
6 - , 1 080 000 «90 000 66 825
7 , , 1260000 1 170 000 78 975
8 , . 1 440 000 1 350 000 91 125
fl, , „ 1 620 000 1 530 000 103 275

10 über 1 620 000 1 800 000 121 500

Auf die erhöhten Barleistungen besteht
vom 17. September 1923 an Aniprnch

Oer Horstanb der Orkskrankenluss «
für bau manrcrgcroci - bc zu Verlin

Emil Thön » R. Freund
Vorsitzender Schriststihrcr

, Sarotti
Stalleeerck

Iftauul «»
staut u. a. Marken

billigt

MlHt
lalserstr . 4

iodreasstr . II

fnfetote
im

Vorwärts

sichern Erfolg !

ÜA vis II ksftivn
Ztshlmatrst� . , Kinderdekten dir. an Priv .
Kat . 30A frei . Elsenmöbelfabr . Suhl ThCr.

Tiieatgr des Osfess
( Rose - Theater )

78/4 U. : Die Dame
mit der Maske

mM
Variet� -�ielplao

Rauchen gestattet !

Varieie / Kabsrell
in HeitereSpiele u.

Margaretensaal
41/j u. _7«/4 Uhr

Groß . Billardsflle

teoao ! - Variete
~| II. Piogramm j

| Deahth-Rois. Tlwater

Masken
idkrtkm d» grate

jfarietä-Progr .

Sn langer Zeit niehf wiederkehrend !
Abgabe nnr je 1 StUck

Kor soweit Vorrat reicht
w"teStriti [iat !(«a6,/i . 173/4I9V2Hiiii3neD
HoBSts . WM 5�. 1 \ 9a/« . .

iBwoidstflaosiliiaDtelS ' MJVt ..

!a HrisoiiiiäDie! . . . . IV/* ..

wMlnffloiBänlelÄ3�40MiIlioDeB
ösöergangsinäBtelt. RerrknstoffZg ..

PraditkostüniB . . . . .ti - W* ..

Eotzidf. WioierniäDtel ..

Entzückende Pelzmäntel , Seal - Electric auf Damassd ,
Fohlen - und Skinks - Jacken , Katzenjacken Astrachan -
mäntel , Plüschmäntel , JVlohär - Krimmermäntel s». n*ti Vorat

Krause -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . 1,

EtkiHnrflrstgnstfaBe

Willig!

Simon Westmann
Damenkonfektion und Trauermagazin
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SeMWeMsssröeriilig
Die Umsatzsieuerpflichtigen , deren Um.

sähe im Kalenderjahr 1922 nach ihrer Er»
klärung oder, falls eine Veranlagung bereits
erfolgt ist, nach diese : mehr als lAMilllonen
Mart belrage » haben , sind aus Grund der
Verordniing vom 4. August >923 — Reich »
gesetzblalt l Seite 70t — (ogl. auch Deset
über Steuervorauszahlungen v. ll . August
1923 — ebenda I oeite 778 —) verpflichtet ,
bis zum 10. jeden Monat » , erstmalig im
Monat Anglist 1923 bis zum 15. August
1923, die Umsatz» dezw. Luxussteuer lür die
im vorangegangenen Monat getätigten
Umsätze an die zuständige Finanzkasse ad»
Ziisubren und gleichzeitig aus einem Begleit »
schreiben , ggf. auf der Zählkarte , anzugeben ,
wie hoch der Umsatz des aogelanjenen
Monais gewesen ist. Bou demjeiiige ». der
dieseMonatszahiung nicht rechtzeiliq leistet ,
erfordert das Finanzamt auf Grund feiner
Schätzung die Steuer nötigenfalls im
Fwangswegc . Für verspälct geleistete
Fahlnngeii werden ab 1. September 1923
die hohen Zuschläge gemäß dem Steuer »
zinsgcletz von, II August 1923 — Reichs »
gesetzblalt I Seite 774 — erhoben ( 400 Proz
für leben auf d: n Zeitpunkt der Fälligkeit
iolgenden , auch nur angefangenen halben
Monat ) .

Rechtzeitig ist eine Zahlung aber nur ,
sofern bis zum Fälligteilsiage entweder

1. der Belrag in bnc oder in einem
Scheck bei der Finanzlasie ringe »
gangen ist, oder

2. dc! Uebcrweifnngen bezw. Ein¬
zahlungen auf Bant » odcc Postscheck»
konto die Guilchriit zuglinsten de?
Konto ? der Finanzkässe erfolgt ist.

Die Gutschrift beim Poslscheckaint er»
sotdert in Zeilen starte » Zahlnnasvcrlehrs
meist mehrere Tage nach der Einzahlung

Auch diejenigen Sleneepflichtigen , die
sich dem Finanzamt negcnliber schon frei»
willig bereilerklärt Hoden, ihre Un>latzste »cr
allmonatlich e bis zum Ende des nächsten
Monats abzukühren , baden künftig die
Zahlung der Sieucr und die Abgabe der
Boranmeldunq über den Mo»al ? umsatz
immer bis zum 10. de» Monats zu de»
wirken . Tab »Nr. lU 11458/1923

Berlin , den 18. August 1923.
Slindesstnnn . zamt ( Srnst - Bcrlin

Abteilung für Besitz » und Verkehrs steuern

Leihhaus Friedrichstraße 2 (Hallcsches
Tor ) verkouft elegante Herrenanzüge .
Ulster , Paletots . Sporlpelze , Gehpelze ,
Katzcnjackcn , Sealmäntel , Kreuzküchfe ,
Graufüchfe , Blaufüchse . Wölfe zu enorm
billigen Preisen . Keine Lombardware .

Aus Kredit moderne Herrenanzüge ,
Taillcnmäntel . 15»taiva »S. Maßverarbei »
lung . beste Zutaten . Beaueme , diskrete
Teilzahlung . Leiser Aolllieb . Rollendors »
straße 22o. Hockbahnhof Rollcndors »
platz. 9— 12, 3— 7.

_ _ _

Monaisanzuge , Eommerpalelols zu
staunend billige » Preisen . Rast , »Gor »
mannsiraße 25/26, früher MlUackstraße . '

KreuzsSchse , Wolfzicgen , Anzüge ,
Paletols , Gummimäntel , Pclzwarc ».
Spottbillige Sommerpreise . Nciiwarc ».
Leihhaus , Rcinickendorferstr . 195, Net »
telbeckplatz . �

_ _ _ _ _ _ _ _ _

*

50 Prozent billiger verkauft Seal »
mäntel , Pelzjacken , Pelzkragen . Sport »
pelze, Gehpelze , ferner Sereenanziige ,
Ulster Goldmann Eo. , Kottbuscr Tor ,
EingongDresdencrstr . � 136. _

*

Gelegenheit . Krciizfüchse . Silber »
fsichse, Wolfe , Sealmäntel , Zocken, spolt »
billig beim Fachmann , Mariannen »
platz 7. *

Möbel

Gelegenbeit ! Schlafzimmer 53 000 000,
«peiseziiiimer 68 000 000, Büfett
11500 000, Schreibtisch 7 500 000. Um»
bau 5 500 000, Kleiderschrank 2 500 000,
Vertiko 2 500 000. PIllschsofa 6 200 000,
itlichen 6 400 000, Waschtoiletien
2 100 000. Riescnauswahl in Einzel
stücken, von der einfachsten bis zu der
aparlestcu Ausfiibrung . verkauft Gott /
lieb , Rügenerstraße 13, Bahnhot G:
sundbrunnen . Lieferung frei Haus .
Versand �auch �nach außerhalb . _ _ *

Büsctte , Kredenzen , Büchcrichränie ,
Schreibtische . Sofas . Ruhebetten ,
Schränke, , Tische, Stühle , Bettstellen ,
Nachttischavothckcn , Eosaumbaile preis »
wert . Möbelhaus Kamerling , Kasta »
nienallee 56. _ __ 32006 '

Möbcl - Lcchucr , Brunnenstraße 7, offe¬
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarniluren , Korb »
mödcl , Kllchcn usw. Große Auswahl ,
Besuch lohnend . _

*

Metall betten , Ebaisclongues 6 500 000
an. Patentmatretzcn , Polftcroi , flogen ,
Klnderdiahlbelt . Meickc. Auguststr . 32a.
Quergebäude .

_ _ _

Mctallbetten , Kinderbeiten , Doppel -
betien , Mefsing- Bettstellrii . Ehaifelon »
gucs . Küchen billig . Spezialhaus , nur
63. Auguststraße�03 . _ _ _ *

Ehaiselongue », Mriallbelien , Auflcg, »
matratzcn , Patentmatratzen . Walter .
Stargarderstraßc achtzehn . '

: Mn » ikinTtrnmente

Pistole », Feldstecher . Foto , höchstzah »
lend . Rose, Gollnowstr . 18.

_ _ _ _ _
*

Köchsizahlenb kauft Kabel , Litzen,
Kupferdrähie , Wackodrähte , Spulen »
drähtc , Molorcii . Glühlampen sowie
sämlliches Installafsonswatcrial Elek»
iriziiäis . Wctkstätle . Neukölln , »ottbussr
Damm 96. Moritzplatz 163 68. _

•

Splileadrähte , isolierte , blanke : Kuv»
fcrkabel . Motoren , ' Fassungen kauft
Sinz , Elfafferftraße 17. Norden 4688. «

Zahngcbisse , Zahn 300 000 . —auswärts .
Gold», Silberbruch kauft Zahnpraxis .
Hollmannstraße 12.

_ _ _

'

Felleinkauf . Ziegen , Zickel, Kanin .
Roßhaare , Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbfelle . Woldcnburqerstraße2 . Alexan »
der 1857. Händler Exiraprrise . _

•

Sääconfauf JEollnooftr . 9. _
'

Säckeeiukauf , Nähgarn . Swincmündcr »
straße 7», Humboldt 489�_

*

Säcke, Plane , Emballage , Zwirne
kauft höchstzahlend Abisch, Linienstr . 44
lSchönhauscrior ) . Nordrn 2824.

_ _ _

•

Säckeeinkans , Emballage ,
plane . Kellner , Zlcukölln ,
Strohsäcke verkäuflich .

Zwirn , Zrli »
Fuldastr . 25.

« tetazudobör

l Zfinblctjcn . Glühbirnen lauft Röslcr ,
Friedrichsgracht 5—6. •

| Werk « euge u . Ma « chlnen |

Kugellager ,
zahlend Pilz

Aulozubehör kauft häcklst-
Reinickendorferstraße 93.

Boschzündkerzen , Magnete ,
Mechanische Wcrkstalt ,

Kugellager ,
Vergaser kauft
Gartenplatz 5. \

Kugellager , Autozubehör kauft Golu
bew, Schönhauser Allee 127. _ _

'

Regel , Maschinenschrauben , Holz,
schrauben kaust Wodlke , Amsterdamer /
straße 21. '

Unterricht
Techutfche Prtvaischiil «

Regierungs . Baumeister
Rcanderstraße 8. Maschinenbau ,
troiechnik . Abendlehrkursc .

Dr. Werucr ,
D. . Berlin ,

Elek»

Pianos preiswert .
Link. Btunnenftraße 35.

Klaviermacher

��■ / ■ rahipäder

Verkäufe
Teppiche , prachtvolle Muster , verkauft

billig Stein , An! lariierstr . 20.

_ _ _

•

Oualitätsieppiche , aus alten Fabrik -
abfchlüsscn stammend , gebe zu Original »
Engrospreisen au Selbstverbraucher ab.
Schulz , ilörnerstraße 0, an der Lützow»
straße . _ Mengcnabgabe vorbehalten . *

Rähmaschinea , Gelegenheit , billig .
Komiiiissioiishaus , Schmidslr . 35�

_ _

Rähmaschinea , neue , gebrauchte . Adler ,
Phönix . Singcrbobbin . Kastorn , Koli -
bulerdamm 6, vorn Hochparterre .

Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garanlie
nur bei Fischer . Potsdamerstraße 103.
Rollcndorf 8082. _ _

_ _ _

•

Leiterwagen , Kastenwagen . Hand »
wagen preiswert . Auswahl . Wagner .
Köpenickerstrage mit _71 . Hof. •

Bettwäsche . Diese Woche bedeittend
billiger . D- ckbettbezüge 2 450 000. —,
Beltlatcn 1475000 . —, Inlette : ! « 000 « W.
Wäschestoffe , Daunendecken . Tischwäsche ,
Frottierwäsche , Ueberschlaglaken , Damast »
Handtücher Fabrikpreise . Reelle , fach.
mänilische Bedienung . Aellestc Spczial »
Bcttwäschefabrik , �Gräfcstraße neunund »
dreißig ( Hasenheidc ) , Brunnenstraße 10
( Rosenthalcr Platz ) , Spandau , Pols »
damcr Straße 20. •

Bekleidung J

Prlzbaus Warschaiierftraße 7. ffic»
legeuheitskäufe . Riesenauswahl . Spot ! /
prrije .

' '

Fahtradgummi , besonders preiswert .
Schlawc , Weinmcistcrstraße vicr . '

Kaufgesuche
Piano » sucht Voigt , Neukölln , Sa » »

derstraße�ZO. _ _ _ •
Pianos , Flügel kauft zu höchsten

Tagespreisen Pianomaqazin . Barba »
rassavlatz 2, Rollendork 5397. -

Pianos kauft Karfiol , Dresdener »
straße öl�MoritzpIatz 128 45. � _ _ _•

300 000, — für 1 Kilo
�

Säpallplatlen .
Plattenumlausch . Äöpenickerstraße 163».

Schallplatten zahlt Dollatkurs , Wcfe
loh. Friedrichftr . 9. _ _ _ J

Schallplattcn , alte , zerbrochene , kauft
zu höchstem Tagespreis . Riiigcwald
Schrcinerftr . 57, Hof parterre . _

_ _

Fahrradanlauf , höchsten Tageskurs
Wunsch persönliche Abholung . Dres .
denerstraße 120. Moritzplatz 3730. _

Prismenferngläser , Feldstecher 0,8,
Photoapparate kaust und »ahtt 10 Pro¬
zent mehr wie Höchstgebot dieser Zel»
wng Frank , BIllcherstraße 56. Moritz »
pta « 141 63.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

2 Millionen »nd mehr zahle fllr Feld »
steche: 08. Prismengläser , Pholoappa »
rate Rckordpreise . Müller , Iahnstr . l .
Anzutreffen 3 Uhr ad.

_ _ _

Peismenqläser , graue Feldstecher 08
kauft höchst. , ahlcnd Söller . Eichendorlf .
straße 17. Stettiner Bahnhof . _

»

Piftale », 0� Feldstecher , feldgrau .
Jagdgewehre , Munition . Ueberbiet «
sides Gebot . Kirsteln , Linienstraße 50.

Manferpistolen , große , mit bolzan »
steckwiteral . IagdwafseN aller Art .
Prismenfeldstechcr . fcldgroue 08 usw. be¬
zahlt stels höher wie jede Konkurren, .
Prcußner . Neukölln . Kaiser - Friedrich .
Sttaßc 244. »

Verschiecfenes
Mictofachen vertritt früherer Bor -

sitzender des Mietseinigungsamts , fchwie»
eiglto Fälle . Lothringer Str . 47, Nürn¬
berger Sirnft 8. _ _ .

_ _ _

•

132 000 Nalsuchende ! Bereinigung der
Rechtslreunde : nur Friedrichstraße 127.
Anerkannte Prozeßablcilung . 9—7.

Ärdettsmarkt

Stcnotypist als Diciier »Sekretär von
alleinstehendem Herrn gesucht . Aus .
führliche Anacbotc unter s . 63 Saiip : »
expedition „Vorwärts " . 320ib

S- MIi

57,

werden sofort eingestellt

Lersin . Bastianstr . 7

m Carmen - Sylva - Str .
Äillmann

. Greitenhasiencr Str . 22
Immanueilirchstr . 24

, Lausiyer Platz 14/15
, Petersburger Platz 4

Prinzenitr . 31, Hof rechts
„ Waltstr . 9

, Wilhelinshavener Str . 48
Sailmschutemvcg , Köpfe , Kiesbolz -

sttajze 180

Eharlollenburg . SeienbeimerStr . l
Eöpenick , Kietzer Str . 0, Laden
Friedrichshagen , Hoffmann , Kurze

Stratze 1
Mariendorf . Leip . Cbaiissestr . 29
Marienfelde . Greulig . Berliner

Sirasie 143
Jleufölto , Neckarstr . 2

. Sicgfriedstr . 28/29
Iliederschöneweide , Schindler ,

Fennstr . 23
Reinickendorf - Ost . Provinzstr . 56

Reinickendorf - West . Schorniocver -
strahe 114/15

Schöneberg . Bclzigcr Str . 27

Tempethos , Kaiser - Wilhelm - Str . 13
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